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Deutſchlands Zoll und Handels
verkräge.

Der dankenswerthen Aufgabe, anläßlich des bevorſte
henden Ablaufs verſchiedener Handelsverträge eine genaue
Ueberſicht über die diesbezüglichen Verhältniſſe zu geben,
hat ſich die „Deutſche volks wirthſchaftliche Correſpondenz“
unterzogen. Wir entnehmen den intereſſanten Ausführungen
Folgendes:

Die Behanptung, Deutſchland werde infolge der im
Jahre 1879 inaugurirten nationalen Wirthſchaftspolitik dem
Auslande gegenüber immer mehr iſolirt und gehindert
werden, neue Handelsverträge abzuſchließen, bildete bekannt-
lich eines der wichtigſten Argumente, welche man von
Seiten unſerer Freihandelspartei gegen die nene Wirth
ſchaftspolitik in's Feld führte. Die Praxis hat aber das
Gegentheil „gelehrt; denn man kann behaupten, daß in
keinem Abſchnitte der deutſchen Wirthſchaſtsgeſchichte eine
verhältnißmäßig ſo große Zahl von Zoll und Han-
delsverträgen mit fremden Ländern theils neu abgeſchloſſen,
theils verlängert und weiter ausgebaut worden iſt, wie im
erſten Jahrzehnt der neuen ſchutzzöllneriſchen Aera. Wir
erinnern an die Verträge mit Oeſterreich-Ungarn, mit der
Schweiz, mit Velgien, mit Spanien, mit Jtalien, mit
Griechenland, mit Serbien, mit Rumänien, an die Ab-
machungen mit Mexiko, Chinag, Korea, Madagaskar, dem
Congoſtaate, der ſüdafrikaniſchen Republik (Tranusvaal),
Sanſibar, San Salvador, Guatemala, Honduras, der do-
minikaniſchen Republik, Eknador und Paraguay. So ver-
ſchiedengeſtaltig dieſe Verträge auch ſind da es ſich um
e Handels-, Schifffahrts-, Meiſtbegünſtigungs- u. a.
derträge handelt und ſo ſehr der Umfang der Ver-

einbarungen hierbei auch ſchwankt, ſo laufen ſie doch alle
darauf hinaus, der deutſchen Jndnſtrie den Abſatz ihrer
Erzeugniſſe im Auslande zu erleichtern. Die einſeitige
Anſicht, daß es nur unter der Herrſchaft des Freihandels
möglich ſei, durch internationale Vereinbarungen dem
heimiſchen Handel neue Wege und Mittel zu bahnen, iſt
dadurch nicht nur widerlegt, vielmehr iſt auch der Beweis
geliefert, daß eine auf dem Schutze der nationalen Pro-
duktion baſirte Wirthſchaftsform ſehr wohl geeignet iſt, um
von anderen Ländern werthvolle Zugeſtändniſſe für den
Abſatz der heimiſchen Erzeugniſſe auf den fremden Märkten
zu erzielen.

Da Handelsverträge außer Vereinbarungen über Zölle
und Schifffahrtsabgaben meiſt noch Abmachungen über
verſchiedene andere Gegenſtände, ſo namentlich über die
Befugniſſe der Angehörigen des einen Landes zum Handel
und Gewerbebetrieb und zur Niederlaſſung in dem Gebiete
des anderen, über die Behandlung der Handelsreiſenden
und die von denſelben beizubringende Legitimation, über
beſondere Erleichterungen des Grenzverkehrs, ſowie des
Markt- und Meßverkehrs, über die Unznläſſigkeit von
Ausfuhrvergütungen und Ausfuhrprämien, über den Schutz
von Fabrik und Handelsmarken und über ſonſtige wichtige
Punkte enthalten, ſo ergiebt ſich hierans, daß dieſelben tief
in die volkswirthſchaftliche Thätigkeit der Vertrag ſchließen-
den Länder eingreifen. Hierauf beruht es aber, daß man

jetzt in Deutſchland mit großer Beſorgniß dem Jahre 1892
entgegenſieht, in welchem bekanntlich eine größere Zahl
wichtiger Zoll- und Handelsverträge, welche Deutſchland
mit den übrigen Ländern im Laufe der Zeit geſchloſſen
hat, abläuft. Da ſich demnächſt alſo entſcheiden muß, ob
die zu Ende gehenden Verträge erneuert oder andere an
ihre Stelle treten werden, ob die mannigfach gehegten
Wünſche hierbei Berückſichtigung finden oder ungünſtigere
Verhältniſſe den bisherigen Vereinbarungen Platz machen
werden, ſo iſt es für die zukünftige Geſtaltung unſerer
wirthſchaftlichen Thätigkeit von höchſter Bedeutung, hierüber
recht bald Klarheit zu erhalten.

Von den gegenwärtig beſtehenden deutſchen Handels-
verträgen laufen im Jahre 1892 die beſonders wichtigen
mit der Schweiz, mit Jtalien und mit Spanien ab; ſchon
vorher aber endigen diejenigen mit der Türkei und mit
Rumänien; der Vertrag mit Serbien geht im Jahre 1893
und derjenige mit Griechenland 1895 zu Ende, während
die Verträge mit Belgien, Großbritannien, den Nieder
landen, Oeſterreich-Ungarn, Portugal und einer Zahl
anderer europäiſcher Staaten jederzeit mit einjähriger Friſt
gekündigt werden können, was vorausſichtlich auch im Laufe
des nächſten Jahres geſchehen wird.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Kaiſerpagar wird heute in zeitiger Stunde vom

Jagdſchloß Hubertusſtock abreiſen und gegen 11 Uhr auf
Station Wildpark eintreffen. Dort verabſchiedet ſich der
Kaiſer von ſeiner hohen Gemahlin, welche direkt nach dem
Neuen Palais zurückkehrt, und begiebt ſich zur Beiwohnung
der Vermählung des Kommandeurs der Gardes du Corps,
Oberſtlientenant v. Biſſing, mit der Komteſſe Königsmarck
nach Schloß Plaue.

Prinz Heinrich tritt am 16. d. ſeinen vierwöchent-
lichen Urlanb an und begiebt ſich zunächſt mit Gemahlin
und Sohn auf vier Tage nach Potsdam. Von dort
aus reiſen die Herrſchaften nach Lauterberg am
Harz.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf von Vorſchrif-
ten, betreffend die Einziehung der von den Rhedern für
die Juvaliditäts und Altersverſichernng der Seeleute zu
entrichtenden Beiträge zugegangen. Dem Bundesrath iſt
geſetzlich die Befugniß beigelegt, bei der Einziehnng der
von den Rhedern zu entrichtenden Beiträge angeſichts der
beſonderen Verhältniſſe der Seeleute ein beſonderes Ver
fahren eintreten zu laſſen. Folgende Vorſchriften werden
in Vorſchlag gebracht:

Das Markenſyſtem iſt ohne Vermittelung der Konſulate
kaum durchführbar, während aus anderen Gründen die Jnanu-
ſpruchnahme der letzteren thunlichſt vermieden werden muß.
Ueberdies ergeben ſich bei Seelenten, die im Beſitze eines See-
fahrtsbuches ſind aus dieſem alle für die Juvaliditäts- und
Altersverſicherung des Jnhabers maßgebenden Thatſachen ohne
Weiteres von ſelbſt. Um die Verſicherungsanſtalt in den Beſitz
der ihr zukommenden r zu ſetzen genügt es, daß ein
jeder Rheder über diejenigen Reiſen, welche ſeine Fahrzeuge im
verfloſſenen Jahre gemacht haben, der Verſicherungsanſtalt ſeines
Heimathhafens eine beſondere Aufſtellung überſendet, welche die
Kategoxien der auf dem Fahrzeng thatſächlich beſchäftigt gewe
ſenen Seeleute, die Anzahl der aus jeder Kategorie beſchäftigt
geweſenen Perſonen, die Dauer der Beſchäftigung und eine Be
rechnung der hiernach für das verfloſſene Jahr zu entrichtenden

Beiträge enthält: Sache des Rheders iſt es, die hierzu erfor-
derlichen Nachweiſe von dem Schiffer ſich rechtzeitig zuſenden zu
laſſen. Dieſe Aufſtellungen kann die Verſicherungsanſtalt auch
an der Hand der Muſterrollen und Muſterungsprotokolle prüfen.
Dadurch, daß der Rheder den für die Verſicherung ſeiner See
leute während des verfloſſenen Rechnuunngsjahres zu zahlenden
Betrag nach dem Schluß des Jahres in einer Summe an die
Verſicherungsanſtalt einzahlt, die auf die einzelnen Verſicherten
entfallende Hälfte des Beitrags aber bei jeder Lohnzahlung in
Abzug bringt, ſoll der Vorſchrift genügt werden wonach die
Beiträge auf den Arbeitgeber und den Verſicherten zu gleichen
Theilen entfallen ſollen, ſowie den Vorſchriften, wonach der Bei-
trag an die Verſicherungsanſtalt in vollem Betrage von dem
Arbeitgeber zu entrichten iſt und letzterer nur beſugt bleibt, ber
der Lohnzahlung die Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen.
Um die Aufbewahrung der für den Anſpruch auf Rente wichtigen
Ausweiſe und die Verkheilung der Renten auf die Verſicherungs
anſtalten in deren Bezirk die Heimathhäfen der für den be
treffenden Seemann in Betracht kommenden Jahrgenge belegen
ſind, zu ſichern, muß vorgeſehen werden, daß in die Seefahrts-
bücher der Name derjenigen Verſicherungsanſtalt, in deren Be
zirk der Verſicherte die erſte verſicherungspflichtige Beſchäftigung
gehabt hat, eingetragen wird, und daß die Seemannsämter im
Jnlande die aus den Seefahrtsbüchern und Beſcheinigungen
von Zeit zu Zeit von ihnen auszuſtellenden Nachweiſe der Ver-
ſicherungsanſtalt einſenden. Dieſe Nachweiſe können zweckmäßig
in der Form der Quiktungskarten ausgeſtellt und zuſammen mit
den letzteren aufbewahrt werden. Für Seeleute, welche keine
Seefahrt betreiben, und ſolche, welche zwiſchen Abmuſterung unv
nächſter Anmuſterung an Bord beſchäftigt bleiben, ſowie für
Schiſſer bewendet es bei dem Markenſyſtem. Der Entwurf der
Vorſchriften verbreitet ſich über Allgemeine Beſtimmungen; Ein
zahlung der Beiträge durch die Rheder: Anthbeilige Einbehaltung
der Beiträge von der Hener; Ausweis der Verſicherung durch
das Seefahrtsbuch; Ausweis der Verſicherung durch beſondere
Veſcheinigungen; Nachweiſungen für die Verſicherungsanſtalten:
Hinterlegung von Quittungskarten.

Fürſt Hohenlohe, der Statthalter des Reichslandes, iſt
geſtern von München nach Wien abgereiſt und begiebt ſich von
dort mit Gemahlin und Tochter nach Rauden zum Beſuche
Sr. Durchlaucht des Herzogs von Ratibor.

Die Hanptkonferenz des Dentſchen Eiſenbahn
verkehrsverbandes iſt zur Berathung von Perſonen und
Gütertariffragen auf den 20. November nach Nürnberg
einberufen.

In juriſtiſchen Kreiſen neigt man ſich, dem Hamb. Korr.,
der Anſicht zu, daß der Präſident der Reichsbank, Dr. Koch, den
Vorſitz in der zweiten erweiterten Kommiſſion zur Ausarbeitung
eines bürgerlichen Geſetzbuches übernehmen werde. Jn der
Litteratur über den Entwurf iſt Pr. Koch mit einer viel be
achteten Schrift vertreten, doch wäre es denkbar, daß Dr. Koch
in ſeiner Eigenſchaft als Reichsbank- Präſident Bedenken gegen
ſeine Berufung geltend machen würde.

Aus Detmold wird gemeldet: Gutem Vernehmen
nach beabſichtigt die Fürſtliche Regierung, nachdem das
RegentſchaftsGeſetz nicht zu Stande gekommen, von allen
weiteren geſetzlichen Schritten zur Löſung der Regentſchafts-
bezw. Thronfolgefrage abzuſehen.

Geſtern Vormittag fand in Berlin, von prächtigſter
Witterung begünſtigt und unter allgemeinſter Theilnahme der
Elite der offiziellen und nicht offiziellen reichs hauptſtädtiſchen
Geſellſchaftskreiſe die Enthüllung des m n unweitdes Schaper'ſchen GoelheStandbildes im Thiergarten ſtatt.
Namens des Kaiſers wohnte Prinz Friedrich Leopold der Feier
lichkeit bei. Dem Schböpfer des Kunſtwerkes, Bildhauer Otto
Leſſing, überreichte beute der Miniſter v. Goßler als kaiſer
lichen Dank das Patent eines königlichen Profeſſors.

Congreß freier Hülfskaſſen. Jn Anbetracht, daß
durch den veröffentlichten Entwurf eines s betreffend
die Abänderung des Geſetzes über die Krankenverſicherung
der Arbeiter vom 15. Juni 1883, einſchneidende Beſtimm-
ungen bezw. Aenderungen im Krankenkaſſenweſen geplant
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6, 31, 61.
Eine Erinnerung an Roſſini

von Emmy Roſſi.
Roſſini war ſicherlich einer der geiſtreichſten und liebens-

würdigſten Künſtler des Jahrhunderts, dennoch hatte er
ſich nicht ganz von einigen Nationalfehlern zu befreien ver
mocht, unter denen Aberglaube und eine gewiſſe Habſucht
obenan ſtanden. Doch tauchten beide tadelswerthe Eigen
ihm nur ſporadiſch auf, und auch nur in einzelnen
Fällen gewannen ſie Bedeutung, ſicherlich aber wirkten
ſie zuſammen, um dem melodienreichen Meiſter eine unan-
genehme Reihe quälender Stunden zu verſchaffen, als erne Uhr, ein Geſchenk des Königs Louis Philipp, nach

ſechsjährigem Beſitze, ſo zu ſagen, erſt kennen lernte. Dieſe
Uhr war ein Meiſterwerk der Kunſt. Roſſini erhielt ſie
zum Dank für eine Nationalhymne, und es machte ihm
Vergnügen, zu erzählen, für jede Note habe er einen
Diamanten erhalten. Außerdem ſpielte ſie, wenn man auf
eine Feder drückte, das Gebet aus „Moſes“.

Dieſe Uhr wurde zu einem Renommir-Stückchen des
Maeſtro, der eine kindliche Frende daran fand, ſie überall
repetiren zu laſſen, und ſo geſchas es auch zu beſagter
Zeit, daß er ſie eines Tages im Kaffeehauſe hervorzog,
um ſie repetiren und das Gebet ſpielen zu laſſen. Ein
fremder Herr, der in ſeiner Nähe ſaß, wurde aufmerkſam
und trat zu ihm heran, als er die Uhr wieder fortſtecken
wollte, indem er ihn anredete: „Sie haben da eine koſt-
bare Uhr, mein Herr, aber ich wette mit Jhnen, daß Sie
deren Eigenſchaften nicht alle kennen.“

Roſſini entgegnete erſtannt: „Jch trage ſie nun ſchon
ſeit ſechs Jahren meinem Könige zu Ehren, und ſie iſt noch
nie eine Minute zu früh oder zu ſpät gegangen, ſie repetirt
die Stunden und Viertel, zeigt die Minuten und den
Monatstag und ſpielt, wie Sie ſoeben hörten, das Gebet
aus „Moſes“.

„Dennoch behaupte ich“, lächelte der Fremde, „Sie

kennen Jhre Uhr nicht ganz. Jch wette mit Jhnen, ſo hoch Sie
wollen Jhre Uhr gegen 10000 Francs!“

„Nun, wenn Sie 10000 Francs zu viel haben, ſo
mag die Wette gelten“, rief Roſſini nach kurzem Zögern,
„jetzt aber geben Sie den Beweis Jhrer Behanptung.“

„Gut die Uhr ſpielt noch ein zweites Stück von
Jhnen, Meiſter, enthält außerdem Jhr Portrait und hinter
dem Bilde ſteht eine Jnſchriſt, die hundertmal ſo viel werth
iſt, als Uhr und Bild zuſammen.“

Sprachlos ſah Roſſini, wie der Fremde die Uhr ans
ſeiner Hand nahm, einige Stifte berührte, worauf eine Gold-
kapſel aufſprang, die das Portrait verdeckte, während „di
tanti palpiti“ aus Tancred erklang. „Mein Gott“, ſeufzte
er dann, ſeine verlorene Uhr betrachtend, „es iſt wahr
Sie haben die Wette gewonnen aber wie konnten Sie
es wiſſen

Der Fremde reichte ihm mit herzlichem Lachen ſein
Kleinod zurück: „Jch bin der Verfertiger dieſer Uhr, Michel
Plivée, die Wette war natürlich unr ein Scherz,
doch bin ich entzückt, daß Sie, großer Meiſter, ſo viele

Freunde an einem Werke haben.“
Roſſini war außer ſich vor Freunde und ließ ſich den

Mechanismus erklären, dann fiel ihm wieder ein, daß der
Künſtler auch von einer werthvollen Jnſchriſt geſprochen,
und er frug danach.

Plivée erwiderte plötzlich ſehr ernſt: „Allerdinge, hier,
ſehen Sie es ſind dieſe drei Ziffern: 6, 31, 61.“

„Und ſie ſind hundertmal mehr werth, als Uhr und
Bild fragte Roſſini unglänbig, „was bedenten ſie denn?“

„Das darf ich noch nicht verrathen,“ ſeufzte der Uhr
macher, doch die erregte Neugierde und Habſucht des Jta
lieners ließ nicht mit Fragen nach, ob ſie im Lotto zu ſe
wären, ob ſie kabbaliſtiſch oder Geheimſchrift, eine Baſſt
note oder ein Verſprechen bedenteten, Plivée beharrte bei
ſeinem ernſten: „Jch darf es noch nicht ſagen.“

„Aber wann?“
„Wenu die Zeit gekommen.“
Die Weigerung, das Geheinmiß der Zahlen aufzu

klären, bereitete dem Maeſtro manche unrnhige Stunde im

Wachen ſowohl wie im Traum. Er blieb zwar befreundet
mit dem Uhrkünſtler, doch immer, wenn er nach kürzeren
oder längeren Jntervallen frug, blieb die einzige Antwort
Plivées: „Noch nicht!“

So vergingen Jahre Jahrzehnte endlich Roſſini
frug nicht mehr, wenn er auch nur äußerlich gleichgiltig
ſchien, die Thatſache, daß er öſter zu Jntimen davon ſprach,
bewies, daß er noch nicht ſeine Neugierde überwundey
hatte.

Am 19. November 1860 erhielt der Componiſt früh
Morgens ein Billet durch einen Boten zugeſtellt:

„Verehrter Meiſter!
Die Zeit iſt gekommen, finden Sie ſich heute um

Mitternacht, präciſe, in meiner Wohnung ein ich werde
Jhnen die werthvolle Bedeutung von 6, 31, 61 alsdann
mittheilen. Es grüßt Sie Jhr ergebener

Michel Plivée.“
Roſſini gerieth in eine furchtbare Aufregung er

ließ den Boten zu ſich führen: „Jſt Jhr Herr Plivée krank?“
„O nein er iſt vollkommen geſund!“
„Gut, ſagen Sie ihm, daß ich präciſe kommen werde.

Die geheimnißvolle Mitternachtsſtunde, die endliche Er
füllung eines kaum mehr erhofften Wunſches, ſchufen ihm
den langen Tag zu einer Höllen-Ewigkeit. Aber „wie die
ſchlimmſte Stunde den ſchlimmſten Tag durchlänft“, ſo
nahte auch endlich die Mitternacht und kaum zeigte ſeine

Uhr den vollen Schlag an, als er an Plivés Thür
ingelte.

Eine verwirrte Magd öffnete, Schluchzen und Klage-
laute empfingen ihn. „Mein Gott, was iſt geſchehen
rief Roſſini entſetzt, Remeau, der bekannte Arzt, er
ledigte ſeine Frage. „Vor einer Minute kaum, ſo lange
friſch und froh, ſtürzt unſer lieber Wirth (es war eine
kleine Geſellſchaft da) plötzlich vom Stuhle, ſchreit, „Die
Zahlen, die Zahlen“ und iſt todt.“

„Todt? wirklich todt?“ Er konnte es kaum faſſen.
„Ja, Plivée iſt todt, ein Herzſchlag!
Roſſini war derartig erſchüttert, daß man ihm mit

Stärkungsmitteln zur Hilfe kommyn mußte, auf alle



ſind, findet Anfangs November in Berlin ein Congreß
jämmtlicher freien Hülfskaſſen Deutſchlands ſtatt.

Gewerkvereine und Sozialdemokraten. Jn Stettin
wurde eine von dem Vorſtand des Ortsverbandes der Deut
ſchen Gewerkvereine für Stettin und Umgegend einberufene
Sffentliche Verſammlung abgehalten, die von etwa 400 Per
ſonen, darunter wohl die Hälfte Angehörige der ſozialde
mokratiſchen Partei, beſucht war. Auf der Tagesordnung
ſtand: „Die Handwerker und Arbeiterfrage“. Als Redner
trat, wie die „OſtſeeZtg.“ berichtet, GeneralSekretär Hahn
aus Burg auf, der, häufig von den Sozialdemokraten unter
brochen, über die Beſtrebungen der Gewerkvereine zur Ver
beſſerung der Lage der Handwerker und Arbeiter gegenüber
den Forderungen der Sozialdemokratie ſprach und hervor-
hob, daß nur ein Erfolg zu erwarten ſei, wenn, wie dies
von Seiten der Gewerkvereine geſchehe, wirklich Erreich-
bares erſtrebt werde. An der Diskuſſion betheiligten ſich
auch mehrere Sozialdemokraten; der wachſende Lärm, den
die Sozialdemokraten verurſachten, nöthigte zu einem vor
zeitigen Schluß der Verſammlung, wodurch dem Referenten
das Schlußwort abgeſchnitten wurde.

Die Deutſche Handels und Koloniſations-Gefellſchaft
Dr. Zehlicke und von Egloff' in Berlin, ſandte im April und
Juli vorigen Jahres zwei Expeditionen nach Südafrika ab, von
Zenen die eine die Gründung einer deutſchen Stadt am St.
Johns-Fluß, Anlage von Plantagen, den Handel mit Tauſch-
artikeln und Einkauf von Rohprodukten, die andere die An
Lnüpfung von Handelsverbindungen, Erwerbung von Eiſenbahn-
Zonzeſſionen, Eröffnung einer Weltausſtellung in Prätoria. den
Verkauf von Waffen und Kanonen, die „Lieferung“ von Sold-
truppen bewerkſtelligen ſollte. Beide, Expeditionen waren der
„Zinſenerſparniß halber“ nur mit geringen Geldmitteln ausge-
rüſtet und ſollten in Afrika durch die StandardBank mit hin-
reichenden Fonds verſehen werden. Aber dieſe Fonds trafen,
wie dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben wird, nicht ein. Sogar
auf eine durch das deutſche Generalkonſulat zu Kapſtadt an
das Auswärtige Amt zur Weiterbeförderung an die Deutſche
Dandels- und Koloniſations- Geſellſchaft Dr. Zehlicke und von
Ealoff, abgeſandte Depeſche, wonach die Mitglieder der einen
Expedition am Verhungern ſeien, erfolgten keine Geldſend-
ungen. Von den Abgeſandten erging nunmehr die Aufforder-
ung an die Geſellſchaft, wenigſtens die kontraktlich zugebilligten
Weldmittel zur Rückreiſe zu überſenden. Auch darauf erfolgte
keine Antwort. So mußten ſich die Sendlinge nach den ver-
chiedenſten Stellungen umſehen, um ſich vor dem Hungertode zu
retten und um zu verſuchen, ſich die Mittel zur Rückreiſe nach
der Heimath zu verſchaffen. Nur Einzelne ſind, von ihren An-
gehörigen unterſtützt, wieder nach Europa zurückgekehrt, der
größere Theil der Expeditionsmitglieder befindet ſich aber noch
immer völlig mittellos in ſehr trüben Verhältniſſen im Jnnern
Südafrikas. Der Leiter der im Juli vorigen Jahres abge-
gangenen Expedition, ein früherer Artillerieoffizier und Beamter
von Fr. Krupp beabſichtigt jetzt gegen die „Deutſche Handels-
und Koloniſations- Geſellſchaft Dr. Zehlicke und v. Egloff“ vor-
sugehen. Ein Zuſatz erübrigt ſich!

F Parteibewegung. Dem für die am 25. Oktober
in Landsberg vorzünehmende Reichstagswahl (zum Erſatz
des verſtorbenen Abg. Witt) von freiſinniger Seite aufge
ſtellten früheren Abgeordneten Kammergerichtsrath Schröder
ſtellt die Frankfurter Ztg.“ das Zeugniß aus, es ſei gegen
die Perſon desſelben gar Nichts einzuwenden, der Herr ſei
aber in den letzten Jahren einer der unglücklichſten Kan
didaten der freiſinnigen Partei geweſen. Unrecht hat die
Frankfurter Zeitung“ nicht, beſonders ſchön und freund

nachbarlich aber iſt es nicht gerade, wenn ſie ſo die Aus
Fichten der freiſinnigen Kandidatur von vornherein auf ein
Minimum herabdrückt.

Ju Berlin hat, wie der „Reichsanzeiger“ meldet,
der ſozialdemokratiſche Gaſtwirthsverein beſchloſſen, in den
Reſtaurants Mahnungen anſchlagen zu laſſen, daß „Ge-
noſſen“ beim Empfang der Speiſen und Getränke ſofort
Zahlung leiſten ſollen. Es hat der „Köln. Ztg.“ zufolge
fich neuerlich herausgeſtellt, daß „Genoſſen“ zahlreiche Zech-
prellereien verübt haben.

Die Beſtätignung der Wiederwahl des Perrn v. Forcken-
Beck als Oberbürgermeiſter von Berlin auf weitere 12 Jahre
äſt vom Kaiſer nach ſeiner Rückkehr nach Berlin vollzogen
worden. Seitens der Stgatsregierung war ſie von Aufang, an
Befürwortet und der augebliche Einwand, daß Herr v. Forcken-
beck zu alt ſei, iſt niemals gegen die Beſtätigung geltend ge-
macht worden. Gleichwohl war. ſie, als wir vor längerer Zeit
verichteten, daß die Angelegenheit ſich unerledigt im kaiſerlichen

c cenererreFragen, aus welchem Grunde er zu ſo ſpäter Stunde ſeinen
Beſuch, welcher noch dazu der erſte war, verlegt habe, be-
wahrte er ein ängſtliches Schweigen, denn eine abergläubiſche
Furcht, daß jene Zahlen Unheil brächten, hatte ſich ſeiner
vemächtigt.

„Jch will nie wieder davon hören, nie,“ gebot er
feiner Gattin, welche neugierig bei ſeiner Rückkehr der
Aufklärung harrte, „dieſe ſchrecklichen Zahlen bringen
den Tod.“

Jede Nachfrage, ob in der Hinterlaſſenſchaft des Uhr-
machers ſich keine Aufklärung finde, mußte unterbleiben
Roſſini trug ſogar von Stunde an eine andere Uhr für
ihn war die Sache abgethan.

Und wieder vergingen Jahre, da neigte auch der
Schwan von Peſaro“ ſein Haupt. Sein Tod war ein
Ianges und langſames Einſchlafen, aus dem er hin und
wieder zu einer längeren Pauſe klaren Bewußtſeins erwachte.

Der letzte Morgen brachte eine Anzahl Briefe und
Botſchaften aus befreundeten Häuſern, die Gattin des
Meiſters öffnete ſie, um ihm die Namen zu nennen da
fiel zwiſchen den zierlichen Billets und Karten ein großes
Couvert dem Blick Roſſini's auf.

„Das, das da,“ flüſterte er, von einer unerklärlichen
Angſt erfaßt, „was iſt das, ſieh' nach, ſchnell

Und plötzlich richtete er ſich hoch auf, entſetzt, kaum
Feinen Ohren trauend die Uhr, welche, unaufgezogen
ſeit Jahren, in einer Schieblade ſeines Sekretärs ruhte,
äntonirte die Arie: Di tanti palpiti aber auch Frau
Roſſini konnte ihren Schreck nicht verbergen. Das eröffnete
Papier enthielt drei Werthpapiere, eine Anweiſung auf die
Bank socioale in Mailand, und dieſe drei Papiere trugen
die Nummern 6, 31, 61.

Sie waren das Letzte, was hier auf Erden der Meiſter
ſah nachdem er mit großen, ungläubigen Augen die
Zahlen geſehen, ſagte er nur noch: „Jch wußte es
der Tod!“

Und er ſchloß die Augen für immer.

Eine Aufklärung erfolgte nie die Wittwe des
Meiſters hat bekanntlich ihr ganzes Vermögen für wohl
thätige Zwecke hinterlaſſen, jene drei Papiere, die faſt eine
Million repräſentirten, dienten zum Vau eines Waiſen
hauſes im Heimathsſtädtchen des großen Componiſten.
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Cabinet befand, keineswegs ſicher. Da in auswärtigen Blätkern
jetzt eine Beanſtandung, welche in er Zeit aus politiſchen
Gründen erylgre erwähnt wird, dieſelbe aber jetzt thatſächlich
erledigt iſt, ſo braucht nicht weiter verſchwiegen zu werden, daß
die Beſtätigung des Herrn v. Forckenbeck in Folge ſeiner Ab
ſtimmung gegen die diesjährige Militärvorlage gefährdet war
ſchließlich hat die Erwägung daß es ſich um keine Neuwahl
handelte, daß Herr v. Forckenbeck vielmehr bereits 12 Jahre
als Oberbürgermeiſter von Berlin gewirkt hat, und daß er
keinerlei agitatoriſche Thätigkeit gegen die Militärvorlage geübt,
den Ausſchlag im Simte des Antrags des Staatsminiſteriums
auf Beſtätigung gegeben.

Der Parteitag der ſüddentſchen Konſer
vativen in Karlsruhe

nahm in allen ſeinen Programmtheiken, wie die Blätter aller
Richtungen zugeſtehen, einen in jeder Beziehung glänzenden
Verlauf. Am Sonntag den 12. d. M. Abends fand imBahnhofshotel eine Begrüßungs- Verſammlung ſtatt. Freiherr
von Stoſckhorner begrüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte
und Parteifreunde aus Baden, Württemberg, Sachſen, Preußen
u. ſ. w. Freiherr von Manteuffel, Vorſitzender der kon
ſervativen Reichstagsfraktion, dankte und beglückwünſchte die
Bewegung in Baden zu ihrem glücklichen Anlauf Pfarrer
Werner aus Hohenthurm bei Halle a. S. führte in humo-
riſtiſcher und ernſter Weiſe aus, daß das Per ſönliche in
dem volitiſchen Leben, von dem man fälſchlich behaupte, daß es
die Charaktere verderbe, nicht untergehen dürfe. Generalſekretär
r. Stohn aus Königsberg feierte das ſchöne Badenland.
Montag, den 13. Oktöber, fand im Bahnhofshotel die Ver-
trauensmänner- Verſammlung ſtatt. Pfarrer Werner aus
Hohenthurm hielt unter lebhaftem Beifall der Anweſenden einen
Vortrag über „die politiſche und ſoziale Lage“.
An dieſe Rede ſchloß ſich eine längere und lebhafte Diskuſſion,
in welche auch der Hoſprediger Stöcker, der ſoeben von einer
ſüddeutſchen Agitationsreiſe eingetroffen war, wiederholt ein-
griff. Nunmehr referirte Abgeordneter von Ripau-
hauſen über das Heimſtätten- und Annuitäten-
weſ,en. Correferent Abgeordneter Conſul Meuzer ergänzte
die Erörterungen des Vorredners. Am Feſteſſen im „Erb-
prinzen“ nahmen ſehr viele Parteigenoſſen theil. Hofprediger
Stöcker hielt einen launigen Trinkſpruch, der rmBeifall hervorrief. Die badiſchen Eiſenbahnen führen ſeit
wenigen Jahren recht s, während ſie bisher immer links ge-
fahren. Er nehme das als ein politiſch verheißungsvolles
Wahrzeichen für die badiſche Politik an. Bismarck habe ihn
auswiſchen wollen. Nach dem 1. Oktober kehre er als einer
der damals aus der Liederhalle in Karlsruhe Ausgewieſenen,
als „Sozialdemokrat“, wieder zurück. h Heiterkeit.)
Sein Hoch galt dem bald rechts fahrenden Baden.

Die große Landesverſammlung in der Feſthalle
wurde von über 4000 Perſonen beſucht. Die Galerien waren
von mehreren hunderten Damen beſetzt. Nach Eröffnung der
Verſammlung durch den Leiter und Vorſitzenden Herrn von
Stockhorner mit einem erhebenden Hoch auf den Kaiſer und
Großherzog ergriffen von Manteuffel als conſervativer
Reichstagsfraktionspräſident und Graf Dougl as als Vertreter
des Ortsausſchuſſes das Wort zur Begrüßung. Der erſte offizielle
Redner Pr. Oertel aus Leipzig entwickelte unter wiederholtem
großen Beifall das auf ewiger Grundlage aufgebanute conſerva-
tive Programm, welches ebenſowohl den Kopf als das Herz
aller Deufſchen bewege: Unbedingte Treue zu Kaiſer und Landes-
fürſt, Aufbau auf geſchichtlicher Grundlage und unerbittlichber
Kampf gegen die Umſturzbewegung. (Großer Beifall.) Die
conſervative Partei ſei nicht partikulariſtiſch, auch die ſächſiſche
nicht. (Stürmiſche Heiterkeit.) Die großen Kaiſer als Perfönlich-
keiten hätten die Herzen allerorten gewonnen. Aber neben der
nationalen Einheit hätten die einzelnen Stagten in Deutſchland
noch Rechte und Aufgaben Die Sachſen und Badenſer ſeien gute
Deutſche nicht obgleich, ſondern weil ſie gute Badenſer und
Sachſen ſeien. (Minutenlanger Beifall.) Das Fürſtenthum von
Gottes Gnaden könne man nicht dem Deutſchen aus dem Herzen
reißen. Nunmehr entwickelte Redner die einzelnen Forderungen
der conſervativen Partei, die im höchſten Sinne des Wortes zeit-
gemäß und volksthümlich ſeien und ſchloß unter lebhaſteſter Zu
ſtimmung der Verſammlung mit dem Gelöbniß der unwandel-
baren Treue, zu dem chriſtlichen und ſozialreformeriſchen Ge
danken. Profeſſor Medicus brachte Grüße von den Geſinnungs-
genoſſen aus der bayeriſchen Pfalz. Finanzrath Klcaiber aus
Stuttgart betonte die geiſtige Einheit der Nachbarn rechts und
links des Schwarzwaldes. Ferner ſprechen noch Dr. Stohn
Löuigsberg. Nunmehr ergriff, von lebhaftem Beifall begrüßt,
Hofpkediger Stöcker das Wort. Am Eingang geißelte und
vernichtete er das Unterfangen der Karlsruher Freiſinnnigen,
welche mit Stöckers Namen Reklame machten, indem ſie ihn
eingeladen, über die badiſche konſervative Bewegung zu disku-
tiren. Nunmehr, ging der Redner auf die ſoziale Frage ein.
Furcht ſei die ſchlechteſte Vorrbereitung zu Kampf und Arbeit.
Die Liebe zum Volk und Vaterland müſſe das Herz erfüllen,
die Sozialdemokratie dringe mit Brandſchriften aufs Land.
Man wirſt ſchlimme Jdeen in die Arbeiter der Landwirthſchaft.
Man übt eine Tyrannei unter dem Namen der Freiheit. Klagen
helfen nicht Man müſſe die ſozialiſtiſchen Jdeen mehr ſtudiren.
Hier liegen Verſchuldungen bei allen Ständen vor. Man hat
die Agitatoren agitiren und die Verführer verführen laſſen und
hat dann das verführte Volk ſeine Wege gehen laſſen. Mit
erſchütterndem Ernſt mahnte er insbeſondere die Gelehrten und
die Gebildeten, doch vorſichtig zu ſein, ehe ſie die unbewieſenen
gottloſen Hypotheſen in's Volk würfen. Dann ging der Redner
auf die ſozialreformeriſchen Aufgaben der Zeit über, die in Er-
füllung gehen, weil das Kaiſerthum mit hochherziger Jnitiative
vorangehe. Am Schluß der Rede ermahnte der Redner: treu
und mit ganzer Kraft unter der Loſung „mit Gott für Kaiſer
und Reich theilzunehmen an dem geiſtigen Kampfe der Gegenwart.
Die Tagung wird ſicherlich nicht blos bei den Anweſenden einen
tiefen Eindruck hinterlaſſen haben, ſondern es werden auch die
Berichte über dieſe Reden und die ganze Stimmung in der
Partei deren Mitgliedern aller Orten zur beſonderen Genug-
thuung, zu innerer Stärkung gereichen und zu unentwegter Be-
thätigung an den Aufgaben der ernſten Gegenwart anſpornen!

VI. ordentliche Provinzialſynode der
Provinz Sachſen

III.
Merſeburg, 14. Oktober 1690.

Das Eingangsgebet in der heute Vormittag 11 Uhr er
öffneten 3. Sitzung ſprach nach gemeinſamem Geſang Herr
Superint. Jahr-Arktern im Anſchluß an Hebräer 10, 19.

Nach Mittheilung von einigen eingegangenen Anträgen
durch den Vorſitzenden trat die Synode in die Tages
ordnung ein.

1. Das Geſuch des Vorſtandes der Gefängnjß-Geſell-
ſchaft für die Provinz Sachſen und das Hkrzogthum
Anhalt um Bewilligung einer einmaligen Collekte zur
Förderung der chriſtlichen Liebesthätigkeit der Geſellſchaft wurde
auf Empfehlung der Referenten Syn. Superintendent Trümpel-
mann-Torgan und Hofapotheker r Hartmann Magdeburg
enehmigt, zugleich jedoch ſprach die Synode ſich wie vor drei

Jahren dahin aus, daß in erſter Linie der Staat verpflichtet
ſei. für ausreichende Seelſorge in den Gerichtsgefängniſſen
Mittel flüſſig zu machen.

2. Darauf erſtattete Syn. Paſtor D. Warnecdck-Rothen
ſchirmbach den Bericht der Provinzial-MiſſionsKouferenz; im
Anſchluß daran wurde folgende vom Referenten Namens der
Provinzial Miſſions- Konferenz beantragte Reſolution von der
Seht einſtimmig angenommen:

Nachdem die Provinzial Synode von der Thatſache
Kenntniß genommen, da re der Treue einernicht ganz kleinen Anzahl ei ger Arbeiter die Miſſions-
leiſtungen der Provinz innerhalb der letzten 3 Jahre keinen
Fortſchritt gemacht haben, richtet ſie an alle berufenen Organe
in Kirche und Schule die nachdrückliche Aufforderung, ſowohl
zur Verbreitung der Miſſionskenntniß wie zur Mehrung der
Opferwilligkeit für die Miſſion kräftig und ausdauernd thätig
zu ſein. Sie ſieht in der Steigerung der Miſſionsleiſtungen
um ſo mehr eine zeitgemäße Verpflichtung der deutſchen

evangeliſchen Chriſtenheit, da nicht nur auf den älteren
Miſſionsgebieten offene Thüren eine Vermehrung der Arbeitskräfte adeiſhen. ſondern auch die neuen großen Miſſions-
aufgaben, welche unſere Schutzgebiete uns ſtellen, eine ſolche
Vermehrung dringend fordern.

Der Antrag des Syn. D. Foerſter-Halle, die Sy
node wolle prüfen, ob die in verſchiedenen Diözeſen
beſtehende Collekte am Neujahrstage für das
Waiſenhaus zu Langendorf noch einem kirch-
lichen Bedürfniß entſpreche oder ob dieſslbe
nicht durch andere ſtaatliche Bezüge erſetzt werden könne, wurde dahin beantwortet, daß nach wie vor dieſe
Collekte für die auf echt chriſtlichem Boden ſtehende, im Jahre
1712 gegründete Stiſtung einem kirchlichen Bedürfniß entſpreche,
eine Anſicht, welche in dem Referenten Syn. Sup. Trümpel-
mann- Torgau ſowie Syn. Landesdirektor Graf v. Win
tzingerode beredte Vertretung gefunden hatte.

4. Eine Petition von Lehrern der Ephorie Cracau
um Befreiung derſelben von niederen Küſter-
dienſten behandelte einen Gegeuſtand, der bereits bei den
beiden vorhergehenden Provinzigl-Synoden Gelegenheit zu län-
geren Berathungen und Beſchlüſſen im Sinne der Petenten ge-
eben hatte. Die Referenten Syn. Sup. Mendelſon-
Mansfeld und Graf Hohenthal-Dölkau wieſen dar-auf hin, daß aus der Verbindung der niederen Küſterdienſte

mit dem Lehramte große Uebelſtände erwachfen, wie ſchon ber
den früheren Seſſionen der Provinzial-Shnode, dann auch vom
kgl. Conſiftorium anerkannt ſei, während der evangeliſche Ober-
kirchenrath leider Bedenken trage, den Lehrern die niederen
Küſterdienſte abzunehmen. Zweifellos ſeien die Wün-
che der Lehrer, davon frei zu werden, berech-

tigt und ſie hätten recht gethan, ſich an die Synode zu wen
den, welche ihre Wünſche mit Wohlwollen zu prüfen bereit, und
durch ihre Entſcheidungen und weiteren Maßnahmen eher etwas
auszurichten im Stande ſei, als manche Verſammlungen in
denen zuweilen von einzelnen Lehrern dieſe und ähnliche Fra
gen in einer agitatoriſchen, einem chriſtlichen und patriotiſchen
Lehrerſtand nicht entſprechenden Weiſe behandelt würden. Nach
dem die von den Referenten im Sinne ihrer Ausführungen ge-
ſtellten Leitſätze ſchon einer längeren Beſprechung unterzogen
waren, wurde auf Antrag des Syn. Graf von Wintzinge-
rode die Petition nochmals zur Vorberathung der Unterrichts
kommiſſion überwieſen.
5. Die obligatoriſche Theilnahme der con

firmirten Jugend au der kirchlichen Katechiſa
tion beantragte Syn. Superintendent Beſſer-Ermsleben;
derſelbe ſprach ſich dafür aus, daß in ländlichen Gemeinden, wo
Katechiſation und bibliſche Beſprechungen mit der confirmirten
Jugend eingeführt ſind, die Jugend beiderlei Geſchlechts 3 Jahre
nach der Konfirmation daran Theil zu nehmen habe. Der Be-
ſuch ſei zu controlliren und jedem Theilnehmer bei ſeinem Ab-
gange in eine andere Gemeinde oder nach Ablauf der 3jährigen
Friſt ein Atteſt über den Beſuch auszuſtellen; denen, welche
dauernd ohne triftige Entſchuldigung der Katechiſotion fernblie-
ben, ſei das Recht der Taufpathenſchaft zu entziehen und erſt
nach Ablauf der 3jährigen Friſt auf ihren Antrag vom Ge-
meindekirchenrath wieder zuzugeſtehen, wenn ſie ſich ſonſt am
kirchlichen Leben regelmäßig betheiligen. Der Correferent Syn-
Superintendent Koch-Cochſtedt gab auch der Anſicht Aus
druck, daß es wohl höchſt wünſchenswerth ſei, wenn die confir
mirte Jugend an der kirchlichen Katechiſation theilnähme, an
Zwangsmaßregeln, wie der Referent ſie vorſchlage, könne man
jedoch gegenwärtig nicht denken, ſo daß er der Synode Ueber
gang zur Tagesördnung über den Antrag BVeſſer empfehle
Verſchiedene Redner, ſo die Syn. Gen. Superintendent D.
Schultze, Conſiſtorialrath Schott-Barby und Senior
Dr. Bärwinkel- Erfurt äußerten ſich in ähnlicher Weiſe
wie der Correferent, und die Synode nahm ſchließlich auf An
trag des Syn. Dr. Bärwinkel eine Reſolution an, worin ſie
ſich dafür ausſpricht, daß es den Gemeindekirchenräthen ans
Herz zu legen ſei, die kirchliche Katechiſation der conſirmirten
Jugend in Stadt und Land durch alle dazu geeigneten Maß-
regeln möglichſt zu fördern.

6. Aus Anlaß einer Petition der Küſter in Halle
um Regelung ihrer Penſions verhältniſſe in
derſelben Weiſe, wie es für die Küſter in Berlin ſeitens der
Berliner Kreisſynoden geſchehen, wurde auf Antrag des Re
ferenten Syn. Conſiſtorialrath Göbel-Halle und Super-
intendent D. Förſter- Halle beſchloſſen, das Königliche
Conſiſtorium zu erſuchen, in Gemeinſchaft mit dem Provinzial-
Synodal-Vorſtand in Erwägung zu ziehen auf welche Weiſe
die Penſionsverhältniſſe der Küſter in Halle in einer den Zeit
verhältniſſen gerechten Weiſe geregelt werden könnten.

Der Syn. Superintendent Dr. Danneil-Jers-
leb en vertrat dann eine Petition der Geiſtlichen der Ephorie
Wolmirſtedt um Einſchränkung der Trauungen und
Hochzeitsfeier lichkeiten am Sonnabend: er
führte aus, daß dieſelben nicht blos den Geiſtlichen in der Vor
bereitung zur Predigt ſtörten, ſondern auch einen Mißſtand
für den Sonntagsfrieden und die Sonntagsheiligung im Ge-
folge hätten, und ſtellte den Antrag, die Synode möge das
Königl. Conſiſtorium erſuchen, den Pfarrern und Gemeinde
Kirchenräthen zu empfehlen, daß ſie den Trauungen und Hoch-zeitsſeierlichkeiten am Sonnabend nach Kräften entgegen.
treten und falls dieſe nicht zu umgehen ſein ſollten
wenigſtens mit ihren eigenen Familien den Hochzeits.
feſtlichkeiten fern bleiben möchten. Der Correferent
Syn. Superintendent Möller-Mücheln, ſowie ver
ſchiedene audere Redner waren der Anſicht, daß die vom
Referenten hervorgehobenen Mißſtände doch nicht ſo allgemein
ſeien, und die Synode beſchloß nach dem Vorſchlag des Syn.
Prof. D. Beyſchlag- Halle und Superintendent D. Förſter-
Halle über den Antrag zur motivirten Tagesordunng überzu-
gehen in der Erwägung, daß ein allgemeiner prinzipieller Notb-
ſtand in der erwähnten Richtung nicht anzuerkennen ſei, es auch
zu wünſchen ſei, daß die ſtandesamtlichen Eheſchließungen und
die kirchlichen Trauungen am ſelben Tage erfolgten und endlich
den Trauungen und Hochzeitsſeierlichkeiten am wirkſamſten durch
die Gemeinde- Vorſtände werde entgegengewirkt werden können.
Aus der Dedatte wollen wir noch hervorheben, daß Syn. Graf
HKohenthal-Dölkaubetonte, daß die Ballfeſtlichkeiten am
Sonnabend, welche nach dem Vorgang der höheren Geſellſchafts-
klaſſen ſich in immer weiteren Kreiſen einbürgern, ſowie die
großen Jagden, welche vielfach an Montagen abgehalten werden,
und veranlaſſen, daß die Theilnehmer ſchon am Sonntag dazu
abreiſen müſſen, noch viel mehr als die Trauungen am Sonn-
abend Anlaß zur Störung des Sonntagsfriedens und der Sonn
tagsruhe gäben.

Schluß der Sitzung 3 Uhr Nachmittags.

Sozialiſten-Congreß.
V

Halle, den 14. Oktober 1890.
Nachmittagsſitzung.

Den r führt Abg. Singer. Vor Eintritt in die Tages
ordnung begrüßt er vier neue vom Auslande u Parteige
noſſen. Frau Marx-Ebeling, Tochter von Karl Marx, welche
die Gasarbeiter von London vertritt, die Herren Gueſte und
Ferroul-Paris, erſterer Vertreter der Arbeiteraſſociation zu Lille
und letzterer Mitglied der franzöſiſchen Kammer. Dieſe Entfendung
ſei ein neuer Beweis für die internationale Sozialdemokratie; die
Anweſenheit der eingetretenen Gäſte ehre den Parteitag und Redner
wünſche, daß die Jdeen der deutſchen Genoffen mit hinüber ge
nommen werde in die Länder der Gäſte. Stürmiſch begrüßt er

reift Mſr. Gueſte das Wort zu einer von der Verſammlung viel
mit Beifall unterbrochenen franzöſiſchen Anſprache, welche vom

bg. Liebknecht ins Deutſche übertragen wurde. Hiernach bringt
Mr. Gueſte die Grüße des in Lille tagenden Kongreſſes. Er finde
hier denſelben Geiſt, den Geiſt des großen Revolutionärs Marat.
Auch die es öſiſche Partei ſtrebe den ſozialen Staat an, auch ihre
a ei die Welt, ihr Ziel die Menſchheit. Er habe die vollſte

inigkeit y und wenn in der Preſſe der franzöſiſchen Bour-
eoiſie das Gerücht einer Spaltung in der deutſchen Sozialdemo
ratie verbreitet worden ſei, ſo müſſe Redner dies als eine infame

Lüge erklären
Zum Schluſſe erklärt Redner, daß bei den Arbeitern Frankreich nicht die geringſte Eympaihie für Rußland veſtehe, daß man
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ieſen Staat vielmehr als Verkreker des Despotismus haſſe; nur
die Bourgeoiſie ſuche aus Angſt vor der Arbeiterbewegung ſich an
Rußland anzuklammern. Herr Liebknecht ſprach Mſr. Gueſte
den Dank des Parteitages aus und brachte ein Hoch auf das
ſozialiſtiſche e aus (vive la France socialiste!)

Auch Mr. Ferroul hielt eine kurze Anſprache, in welcher er
einen Gruß von ſeiner Fraction aus der franzöſiſchen Kammer
brachte. Auch er wurde wie ſein Genoſſe von der Verſammlung
ſtürmiſch begrüßt.

Es erſtattete nunmehr der Delegirte Pfannkuch Namens
der Commiſſion Bericht über die Mandate Erkann feſtſtellen,
daß 410 Delegirte, darunter 3 Frauen, anweſend ſind. Die
Prüfung der Mandate hat nur wenig Erinnerungen veranlaßt;
es ſind nur 2 Wahlen beanſtandet, darunter Florin Halle. Die-
ſelben werden jedoch nach kurzer Debatte beide von dem Partei-
tage beſtätigt.

Die Organiſation der Partei. Referent Abg. Auer.Es ſoll die Vaſis geſchaffen werden, von welcher aus die Schlach
ten für die Zukunft geſchlagen werden ſollen. m iſt danach
zu fragen, wie es mit den früheren Organiſationen wird und wel

es Geſchick haben dieſelben gehabt! Es iſt nicht möglich, eine
rganiſation zu ſchaffen, wie man ſie wünſchen möchte, ſondern

man muß ſich nach den Verhältniſſen richten. Redner führt dies
an verſchiedenen Beiſpielen aus der Zeit vor dem Sozialiſtengeſetz,
wo das gemeine Recht für die Sozialdemokratie galt, aus. Heute
liegen die Verhältniſſe ganz ebenſo und darum müſſe dieſen Ver
hältniſſen auch bei der neuen Organiſation Rechnung getragenwerden. Der neue Entwurf habe bei den Partei eſſen eine

ſcharfe Kritik hervorgerufer; Redner wolle das Recht der Kritik
nicht eiwa kürzen, aber u nfake hätte man bei dem Kritiſiren
nicht ſo heftig werden ſollen, daß man von Parteidictatur der
Fraction geſprochen auch die Fractionen ſeien ſo zu ſagen nochMenſchen. Bei dem Entwurfe handelte es ſich nicht einmal um
endgiltige Beſtimmungen, ſondern die ſollen erſt in dieſer Ver
ſammlung getroffen werden.

Es war die Frage, können wir uns als Verein der Arbeiter
ronſtituiren, oder nur als Arbeiterpartei?

Jedenfalls habe etwas geſchaffen werden müſſen ſchon aus
er moraliſchen Veranwortung der Partei und der Oeffentlich
eit gegenüber. Jn dem Entwurfe müſſe, er möge eine Form

annehmen, welche er wolle, die Beſtimmung aufgenommen
werden, daß zur Partei nicht gehören kann, wer ſich ehrloſer
Handklungen ſchuldig gemacht hat. Denn die Ehre der Partei
müſſe unter allen Umſtänden gewahrt werden. Die Beſtimmung
des Entwurfs, daß kein Wahlkreis durch mehr als 3 Perſonen
vertreten ſein ſoll, ſei auch viel bekämpft worden, weil kleinere
Wahlkreiſe dadurch gleiche Rechte, wie die größeren haben. Dies
ſei aber nach der Meinung des Referenten ganz indifferent.
Jn s 13, den Partei- Vorſtand betr. iſt die Beſtimmung
enthalten, daß die Mitglieder des Vorſtandes für ihre
Thätigkeit eine Beſoldung beziehen. Die Höhe derſelben
ſetzt der Parteivorſtand in ebereinſtimmung mit der
Reichstagsfraction feſt. Dieſe Beſtimmung hat zu nur wenig
delicaten Bemängelungen geführt, als wäre es möglich, daß ein
Mißbrauch mit der Feſtſetzung der Beſoldung getrieben werden
könne. Die fernere Beſtimmung in S 14: „Der ParteiVorſtand
kontrollirt die prinzipielle Haltung der Parteiorgane;“ hat gleich
falls eine heftige Oppoſition hervorgerufen. Früher war eine ähn-
liche aber weit ſchärfere Beſtimmung geltend und keine einzige
Klage liege vor, daß der Parteivorſtand ſeine Befugniſſe über-
ſchritten habe. Wie aber, wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe, wie
dies ſchon geſchehen, in größere und einträglichere Verhältniſſe komme?
ei dann nicht eine Jnſtanz geboten, welche gegebenen Falles gegen

Nebergriffe einſchreiten könne. Das Parteiorgan ſoll das Berliner
Volksblatt „Vorwärts“ ſein. Auch dem hat man widerſprochen.
Die Gründe, „Vorwärts“ zu wählen, ſind praktiſcher Art geweſen,denn ein neues Organ würde der kleinen Preſſe in der Provinz

Concurrenz gemacht haben. Einige Profeſſoren hieſiger
Univerſität c. waren heute auf der Gallerie anweſend.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen. Der Zeug Lt. Goß-

Iau vom Art. Depot in Magdeburg zum Pr. Lts., die Zeug
feldwebel: Neumann vom Art. Depot in Torgau, Lenz vom
Art. Depot in Magdeburg zu Zeug-Lts befördert.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Greifswald. Der Kurator der Univerſität Geheim-

h 7 ter iſt am Hirnſchlagfluß plötzlich ge
orben.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Ori inal-Cocreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen9

angabe geſtattet.

88 Merſeburg, 14. Oktober. (Aus der Stadtverord-
neteuſitzung.) Jn der geſtern Abend abgehaltenen öffent-
lichen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde n. A. zur
Kenntnißnahme mitgetheilt, daß die geſammten Ausgaben für
das ſtädtiſche Waſſerwerk 5237,63 M. betragen, in welcher
Sumine allerdings noch nicht die Koſten für das vollendete
Hauptportal im Kaiſer Friedrich-Thurme mit dem Reliefbilde
des hochſeligen Kaiſers Friedrich (auf 12 bis 13 000 M. veran
ſchlagt), eingeſchloſſen ſind. Die Verſammlung genehmigte ferner
eine Vorlage des Magiſtrats. wonach der mehrere Jahre un-
beſeztestadtthürmerpoſten wieder beſetzt und gleich
zeitig zu einer ſchnelleren Benachrichtigung eines ausgebrochenen
Feuers eine telephoniſche Anlage vom Stadt-
thurme nach der Polizei-Wachtſtube ausgeführt
werden ſoll. Zur Varberathung betreffs Anlegung eines Com-
mungal-Friedh ofes würde eine gemiſchte Commiſſion eingeſetzt.
Endlich wurde der Beſchluß gefaßt, gen den Herrn Re-
gierungs- Präſidenten imWege der Beſchwerde
vorzugehen, da derſelbe nach Anſicht der Verſammlung
durch ein neuerdings an die Stadtbehörden erlaſſenes Reſcript,
in welchem ein bez. Beſchluß der Stadtverordneten-Verſamm-
lung betr. einer Ablehnung der Errichtung einer Herberge zur
Heimath ſcharfe Mißbilligung erfährt, ſeine Amtsbefugniſſe über

ſchritten hat. vWeißenfels, 14. Oktober. (Denkmalsentbüllung.)
Heute Nachmittag um 4 Uhr wurde das den im Kriege 1870/71
gefallenen ehemaligen Zöglingen der Weißenfelſer Unteroffizier
ſchule durch freiwillige Beiträge der Offiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften geſtiſtete Denkmal feierlich euthüllt. Es iſt ein
auf einem Stufenban ruhender Sandſteinobelisk, auf dem Schloß-
plaleau errichtet, der auf ſeiner Vorderſeite die Widmung und
auf der Rückſeite eine Königskrone mit dem W trägt. Um dieſes
Denkmal uahmen zur angegebenen Zeit das Bataillon in Parade
uniform und das Offizierkorps Aufſtellung; als Gäſte wohnten
dem feierlichen Akte der Herr Bürgermeiſter, der evangeliſche
und katholiſche arg re und die Reſerve und Landwehr-
Offiziere bei. Die Weiherede hielt der Herr Major von
Trotha. Als dieſelbe mit einem dreimaligen, begeiſtert aus-

r und von allen Anweſenden begeiſtert aufgenommenen
och auf den oberſten Kriegsherrn endete, ſenkte ſich die Hülle,

die Muſik fiel mit der Nationalhymne ein, und die erhebende
Feier hatte ihr Ende erreicht.

Weißeufels, 15. Okt. (Wilddiebe. Petition.)
Jn. der benachbarten Gröbitzer Flur wurden geſtern zwei
Wilddiebe dingfeſt gemacht. Vielfach herrſcht hier noch
die den deßf auf unſeren meiſt ſchmalen Trottoirs nicht
ſelten ſtörende Unſitte, daß die Geſchäftsleute Verkaufs-
artikel hinaushängen. Dieſen Uebelſtand aus der
Welt zu ſchaffen, beabſichtigt eine augenblicklich unter unſerer
rer hat im Umlauf befindliche, an den Magiſtrat gerichtete

etition. Hettſtedt, 14. Oktober. (Wegen fortgeſetzter
Mißhandlungen) ſeiner 3 Jahre alten Stieftochter wurde
dieſer e ein hieſiger Bergmann zur Anzeige gebracht. Das
Kind wurde Seitens des Gendarmen dem Arzte zugeführt, und
dieſer konſtatirte auf dem ganzen Körper eine erhebliche Anzahl
von blutrünſtigen Schwielen und Hautabſchürfungen, die vonSchlägen herrührten. Dieſelben ſollen mittelſt eines Lederrie
mens bewirkt worden ſein, an deſſen Ende ſich eine eiſerne
Schnalle befunden hat. Auch ſeine beiden andern Stiefkinder,
einen Kugben von 10 Jahren und ein Mädchen von 5 Jahren,
ſoll der Unmenſch nicht viel beſſer behandeln.

Schkenditz, 14. Oktober. (Geſtoblen) wurde einem
hieſigen Flurarbeiter an einem der letzten Abende aus ſeiner
Wohnung ein blaugewürfelter Stoffanzug und eine ſilberne
Taſchenuhr. Der Verdacht fiel auf einen bisherigen Stuben-
genoſſen, den Schloſſergeſellen Schmelz, der ſich an jenem
s zit Sack und Pack heimlich auf- und davon ge-
macht hat.

s Harzburg, 14. Oktober. (Schon wiedex habe ich
von einem ſchweren Brandunglück) zu melden, das den
hieſigen Ort betroffen hat, nachdem ſich kaum die Aufregung
über den Brand der Poſthalterei gelegt hat. Jn vergangener
Nacht iſt das große Anweſen des Holzhändlers Breuſtädt voll
ſündia ſchert. Zweifellos liegt abermals ruchloſe Brand

iftung vor.Eisleben, 14. Oktober. (Jubilänm. Ruheſtand.)
Heute feiert der Direktor dxs Realprogymnaſiums
Herr Profeſſor Dr. Richter ſein 25 jähriges Amtsiubiläum.
Von den Schülern der Anſtalt iſt dem Jubilar die Büſte
Alexander v. Humboldt's verehrt worden. Nächſten
Freitag feiert die Anſtalt ihr 20jähriges Beſtehben.

Der Lehrer Herr Krebs in Großoſterhauſen tritt mit
dem 1. Januar 1891 in den Ruheſtand.

S Weimar, 14. Oktober. (Der Afrikaforſcher Pr.
Peters) hat eine der bedeutendſten Stromſchnellen im Tana
gebiete zu Ehren unſeres Großherzoges „Carl Alexander-

Fall genannt. e Jf Elſter-Saale-Canal. Bezüglich der von Leipzig
aus befürworteten Canal Bauten Leipzig-Pl J i tz
Kreißau (Elſter Sagle Canal) bezw. Leipzig-Wall-
witzhafen (Elſter-Elbe-Canal) liegt ſächſiſchen Blättern zu
folge nunmehr eine amtliche Kundgebung des ſächſiſchen Mini
ſteriums des Jnnern vor. Danach bevorzugt die ſächſi-

che Regierung guf Grund eines techniſchen Gutachtens das
erſtgenannte Unternehmen und iſt gewillt, bereits in nächſter
Zeit die vorbereitenden Vermeſſungen vornehmen zu laſſen,
nachdem auch für die preußiſchen Gebietstheile, die dabei in
Frage kommen, die Genehmigung für dieſe Vorarbeiten ertheilt
worden iſt, Weitere Zugeſtändniſſe hat die preußiſche Regierung
bis jetzt nicht gemacht; insbeſondere verlangt dieſelbe bei etwaiger
Durchführung des Canalbanes die Einholung einer Genehmi-
gung für jede beſondere Anlage. Ferner hat die preußiſche Re
gierung erklärt, daß preußiſcherſeits auf die Gewährung
277 materiellen Beihilfe nicht zu rechnen ſein
wird.

Allgemeinnützig es.
Eine für weitere Kreiſe intereſſante Entſcheidung hat

das königliche Amtsgericht in Berlin in einer Sühneſache
getroffen: Ein Einwohner war aufgeſordert worden, vor
dem Schiedsmann zu erſcheinen, er hat dieſer Aufforderung
indeſſen nicht Folge geleiſtet, und wurde demgemäß vom
Schiedsmann gegen ihn eine Strafe von 1 feſtgeſetzt.
Durch das Erkenntniß iſt nun feſtgeſtellt worden, daß das
Verfahren in der Sühneſache der geſetzlichen Grundlage
entbehrt hat, da die Ladung vor dem Schiedsmann nicht
auf Antrag des Klägers, ſondern des von demſelben be-
auftragten Rechtsanwalts erfolgt ſei. Eine Vertretung der
Parteien ſei nach dee Schiedsmanns-Ordnung im ſchieds
männiſchen Verfahren ſchlechthin unzuläſſig; der Verklagte
hatte gar keine geſetzliche Veraulaſſung, ſich auf den An-
trag eines Rechtsanwalts vor dem Schiedsmann einzufinden.
Die Strafe von 1. .4 wurde dem entſprechend aufgehoben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Kursk-Kiew- Eiſenbahn Actien. Die nächſte

Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 225 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
2 Mark pro Stück.

Actien-Malzfabrik Langenſalza. Der Abſchluß
per 1889/90 ergiebt 77251 Gewinn von dem u. A. 4146
zu Abſchreibungen verwendet 1000 .4 dem Delcredere Conto,
5864 dem Reſervefonds II zugewieſen, 15000 als 19 pCt.
Dividende vertheilt werden. Die Tantièmen erfordern 3106 .4.
Der Reſervefonds I enthält 16147 .4.

Die Actiengeſellſchaft Berliner Börſen-Courier
zahlt für 188990 10 Dividende

Die Stuttgarter Firma Stengeln bietet laut „Voſſ.
Ztg.“ eine Ausgleichsquote von 35

3proc. Anleihen des Reiches und Preußens.
Die Zutheilung auf die eingelaufenen Anmeldungen iſt dem Er-
meſſen, jeder Zeichnungsſtelle vorbehalten worden, ſie wird alſo
keine einheitliche ſein. Die Reichsbank berückſichtigt Anmeldungen
bis 12000 voll. Jm Uebrigen werden, wie die „Fr. Ztg.
hört, bei den Frankfurter Stellen auf Reichsanleihe etwa zwiſchen
40 und 50, auf Preußen etwa zwiſchen 60 und 70 zugetheilt,
kleinere Anlagezeichnnngen etwas beſſer, ſpeculative weniger be
rückſichtigt.

Zinsvergütung für Einlagen. Angeſichts des ge-
ſtiegenen Marktzinsfußes haben jetzt einige Banken die Zinſen
für Einlagen auf Rechnungsbücher erhöht, z. B. die Leipziger
CreditAnſtalt und die Gothaer Privatbank auf 3

Laut amtlichen Angaben waren im Monat September
d. J. 306 deutſche Rübenzuckerfabriken im Betriebe, welche
in dem genannten Monat 5250189 Doppelcentner Rübenmenge
verſteuerten (gegen 7 642804 Doppelcentner in der Vorcampagne).
Die Zuckerausfuhr (von Niederlagen und aus dem freien
Verkehr) erreichte im September d. J. 9169003 kg Rohzucker
und Raffinade unter 98 und 4831581 kg ſonſtige Zucker,
ferner in den Mongten Auguſt u. September d. J. 24952646 kg
Rohzucker und Raffinade unter 98 (gegen 23194531 kg) und
19 632635 kg ſonſtige Zucker (gegen 7401820 kg).

Aus Hof, meldet man dem „Berl. Tagebl.“, daß über die
Webwaarenfabrik früher Einſiedel in Lichten-
berg der Concurs verhängt wurde.

Concursſachen nnd Zablungsſtoctungen,
Concurs-Eröffnungen. Materialwaarenhändler

Adolf Mattner zu Magdeburg. Kaufmann und Roßhaar-
ſpinnereibeſitzer Carl Robert Theodor Schattenberg, in Firma
Robert Schattenberg, in Meißen. Privatgelehrter und Grund
ſtücksbeſitzer b Jul. Anton Schmid in Leipzig. Fleiſcher
meiſter Wilhelm Voigt zu Quedlinburg.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. Oktober. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Das „B. T.“ meldet: Aus Bradford geht uns folgendes
Privattelegramm zu „Nach einer hier eingetroffenen
Privatdepeſche iſt die Mac Kinley-Bill wegen eines Form-
fehlers ungiltig.“ Wir ſind zur Zeit nicht in der Lage,
die Richtigkeit dieſer wenig glaubhaft klingenden Meldung,
für welche wir unſererſeits jede Verantwortung ablehnen
müſſen, zu prüfen.

Am Donnerſtag findet unter Vorſitz des Kaiſers eine
KronrathSitzung ſtatt. Es heißt, daß der Kaiſer bei
Eröffnung des preußiſchen Landtages eine Thronrede ver-
leſen wird, welche die Ziele der neuen Reformpolitik kenn-
zeichnen wird.

Rom. Der bekannte Afrikaforſcher Meſſedaglia Paſcha
veröffentlicht in der „Riforma“ einen Brief über Stanley.
Meſſedaglia beſtreitet darin an der Hand von Dokumenten,
daß Stanley überhaupt im Stande geweſen ſei, Emin

aſcha zu befreien, im Gegentheil ſei es Emin und
Caſſati geweſen, welche Stauley vor ſicheren Ver-

derben gerettet hätten. Zur engliſch italieniſchenStreitfrage erklärt die „Riforma“, v e ſee
ſchaft beider Regierungen und Länder werde aus dieſem
Zwiſchenfall neu gefeſtigt e e Die „Jtalie“ be
hanptet, der Beſetzung Kaſſalas durch die Jtalieuer, dieaus ſtrategiſchen Riaſichten eine Nothwendigkeit ſei, ſtehe

nun nichts mehr im Wege. Hier ſteht man vor der
Möglichkeit einer partiellen Miniſtercriſis. Mehrere
Miniſter gaben an, daß die radikale Bewegung unerträg
lich geworden ſei und wollen, falls die Neuwahlen nicht
im November anberaumt werden, zurücktreten. Crispi hat
ſich die Entſcheidung für die nächſten Tage vorbehalten.

Belgrad. Die Regierung war in der Lage, den
Exkönig Milan durch genügende Aufklärungen über die
Haltung des Metropoliten Michael zu befriedigen.

Amſterdam. Eine große Volksverſammlung
hat den Beſchluß gefaßt, die Kammer aufzu-
fordern, das Miniſterium wegen verzögerter
Einſetzung der Regentſchaft in Anklagezuſtand
zu verſetzeu.

New-York. Die Abgeordneten Dillon und O'Brien
treffen am Sonntag hier ein. Dieſelben wollen dem ameri-
kaniſchen Volke Aufſchlüſſe geben über eine große Torry-
Verſchwörung in England, welche zu dem Zwecke geſchaffen
ſei, die nationale Partei Jrlands zu vernichten. Sie wollen
gleichzeitig in Amerika Fonds zur Vereitelung dieſer Ver
ſchwörung aufzubringen ſuchen und nach Löſung dieſer Auf
gaben wieder nach Jrland zurückkehren.

Kiel, 14. Oktober. Die Kieler Ztg.“ meldet aus Friedrich
ſtadt (Schleswig): Vier Matroſen eines engliſchen
Schiffes ſtürzten ſich in den Hafen, um an Borihres abfahrenden Sſchiffes zu gelangen. Zwer
derſelben ſind dabei ertrunkenWien, 14. Oktober. Jn der heutigen Eröffnungsſitzung des
niederöſterreichiſch n Landtags legte der Statthalter Graf Kiel
mannsegg die Geſetze betreffend Vereinigung mehrerer Gemein-
den und Gemeindetheile mit Wien, ſowie die darauf bezüglichen
Einzelbeſtimmungen vor. Jn längerer Rede erklärte der Statt-
halter, die Regierung wolle Wien von ſeinen jetzigen Feſſeln
befreien und ihm ein Territorium geben, welches ſeiner Ent-
wicklung den freieſten Spielraum gewähre. Die Regierung
werde einen Theil der Linienwall-Gebände der künftigen Stadt
ahnt und durch eine neue Bauordnung dabin wirken,
daß in einigen Theilen des neuen Territoriums nicht Zins-
kaſernen, ſondern Villen mit Gärten gebant würden. Der Statt-
halter gab der Hoffnung Ausdruck, daß durch dieſe Umgeſtal
tungen die Arbeiter und Gewerbetreibenden reichen Erwerb
finden würden und verſicherte Wien der immerwährenden
kaiſerlichen Huld und des Wohlwollens der Regierung. Die
Rede wurde ſehr beifällig aufgenommen

Prag, 14. Oktober Jm Club der deutſchen LandtagsAb-
geordneten wurden heute die von Dr. Schmeykal Namens des
Exekutiv-Comités gemachten Mittheilungen ohne Debatte ent
gegengenommen. Die Theilnehmer an der Verſammlung ver
pflichteten ſich zur Geheimhaltung der gefaßten Beſchlüſſe.

Bern, 14. Oktober. Nach aus Bellinzona hier
eingegangener Meldung hat ſich die Wiederein-
ſetzung der früheren Regierung des Teſſin ohne
Zwiſchenfall vollzogen. Am Donnerstag wird das
dorthin verlegte Dragoner-Regiment zurückgezogen, um am
Freitag entlaſſen zu werden.

Zu der vom Bundesrath auf den 16. Oktober
einberufenen Verſtändigungs Konferenz von
Vertretern beider Parteien im Teſſin hat der
Präſident des Staatsraths, ebenſo der Konſer-
vative Polar und der Liberale Pioda die Be-
theiligung abgelehnt.

Da gegen den Bundesrathsbeſchluß in Betreff des An
kaufes der Jura-Prioritäts-Aktien eine Volksabſtimmung
nicht angerufen worden iſt, ſo hat der Bundesrath denſelben
für ſofort in Kraft tretend erklärt.

Vern, 14. Oktober. Das internationale Uebereinkommen
über das Eiſenbahnfrachtrecht iſt heute unterzeichnet worden und
zwar für Deutſchland von dem Geſandten v. Bülow. Drei Mo-
nach der Ratifikation ſoll das Uebereinkommen in Kraft treten;
nach dieſer Zeit ſoll in Bern ein Centralamt für den Eiſenbahn
frachtverkehr errichtet werden.Paris, 14. Okt. Jn dem heutigen Miniſterrathe r ſich
der Finanzminiſter Rouvier mit den übrigen Miniſtern über die
Mittel zur Bedeckung des Defizits von 10 Millionen in dem
künftigen Budget dahin, daß außer den bereits geforderten Zu
ſchlagsſtenern auf Melaſſe und Reis, die einen Ertrag von elf
Millionen ergeben werden, noch eine Steuer auf pharmaceut-
iſche und hygieniſche Spezialitäten mit einem muthmaßlichen Er-
gebniß von 12 Millionen vorgeſchlagen werden ſoll, ſodaß nicht
nur das Defizit gedeckt, ſondern noch ein Ueberſchuß von 4 Mil
lionen erzielt werden würde.

Paris, 14. Oktober. Der Amerikaniſten-Kongreß, wurde
eute Nachmittag eröffnet. Der Präſident bieß die
heilnehmer an der Verſammlung, unter denen ſich auch die

Berliner Delegirten Schöne und Hellmann befinden, willkom-
men. Nach der Sitzung begaben ſich die Mitglieder des Kon
reſſes nach dem Hotel de Ville, wo der Stadtratb ihnen einen
eſtlichen Empfang bereitet hatte t

Haag, 14. Oktober. Jn der zweiten Kammer theilte
der Premierminiſter mit, daß der Juſtizminiſter und der
Kolonienminiſter geſtern in Loo eine Unterredung mit den
Aerzten des Königs über die Krankheit des Letzteren hatten.
Der Miniſterrath erwäge die Frage, ob es jetzt
nothwendig ſei, beſondere Maßregeln für die
Leitung der Geſchäfte des Landes zu ergreifen.

London, 14. Oktober. Das Reutex'ſche Bureau bezeichnet
das in Liſſabon verbreitete Gerücht, daß eine engliſche Expedi-
tion in das Gebiet von Manica vorgedrungen ſei, als vollſtän-
dig unbegründet. Die einzige engliſche Expedition, welche für
dieſe Gegenden in Betracht kommen könnte, ſei diejenige der
Südafrikaniſchen Geſellſchaſt, welche gegenwärtig aber in Mountb
hampden, mehrere hundert Meilen von Manica entferut, weile.

Liſſabon, 14. Oktober. Jn dem nunmehr konſtituirten
Minſſterium gehören der Präſident und Kriegsminiſter Abreu
e Souza und der Miniſter des Jnnern Candio den Progreſſiſten,
der Finanzminiſter Mello Gonveg und der Miniſter des Aeußeren
Barboſa Bocage den Konſervativen und der Juſtizminiſter Sa
Brandao und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thomas
Ribeiro der kleinen Gruppe an, welche ſich als nationale be
zeichnet. Die Miniſter werden heute vor dem Könige den Eid
leiſten und ſich morgen den Cortes vorſtellen. Heute Abend
werden die konſervative Majorität und die progreſſiſtiſche Mino-
rität der Kammern zuſammenkommen, um ſich über ihre poli-
tiſche Hallung gegenüber dem neuen Miniſterium zu verſtäu-
digen.

Wafſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

ſrutSagle und Uunſtru Fall Wuchs
alle 14 Okt. 172 15. Okt. 1.72
Troida 140Alsleben 0.0-Straußſurt. o 0,83 eElbe
Magdeburg 13. Okt. 1.4014. Okt. 1,41 5.01resden 2 0,56 J 7 0,60 di uAußig 992 2 o 0,63 S a 0.46 00.7 7



Waaren und Produktenberichie

Deriün, 14. Oktober.
r loco geſchäftslos, Termine feſt,

dez., Durchſchnittspreis Mk.
veiber Dezember 185,75-—186
Mk. verd, per März April Mk. bez., per April- Mai 190,5 25

Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos Termine behantet, gelündigt 200
Tonnen, Kündigungspreis 177,5 Mk. bez. Loco 168——176 Mk. nach Qualität beſ. Lie
ferungsqualität 175 Mt. bez.
T. M. bez,, ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 177,5-- 177,75 177.25

iuländiſcher guter Mk.

Getreide.
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000

gekündigt 1080 Tonnen, Kündigungeépreis
9,5 Mk., loco 173 194 Mk. nach Qualltät bez., Lieſernngsguälität 289 Mk. bez.

märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 189,75 189,50 190,7 0 189,75 Mk.
bez per Oktober- November 187 Mk. bez.,

Mk. bez., Kündigungsſchein vom 13. Oltober 1887
190,75--190,25 Mk. bez

ab Bahn

per No-

bez., beſſerer
Mk. bez.,

1 Paris, 14. Oklober (Tekegramm). (Schtußtdericht)y. Rohtnecer a ruhi
loco 3450 a 31,75 Weißer Zucker matt, Air. 8 per 100 Kilogr. ver Oktober 36,
per November 35,12 per Oktober- Januar 55,62 per Januar-April 25,87

London !4. Oktober. (Telegramm). 96 Javazucker 18,0 ruhig Rüben
Rohzucker per Oktober 12,'ſ, matt, Centriſugal Cuba

aſſee.Havre, 14. Oktober. Telegramm ſee Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

New- York ſchloß mit s Points Hauſſe.

Ziegler und Co.)
107 560 ver Marz 1897 163,80 Ruhig

Dur nitt S 38 25 168, ik.chſchnitfspreis Mk. vez., per Oktober- November 168 25— 168,6--168 Mit vekr per November 17.72 der Januar 16.67
per November Dezember 164,5 Mk. bez.,
Januar Februar Mk. bez

Oerſte per 1000 Kilogr.

ver Dezember- Januar Mk. bez.,
per April-Mai 162,25--162 Mk. bez.
ſtill, große und kleine 143-205 Mk. nach QualitätDez., Futkergerſie 114 154 Mt. dez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher,Dignungépreis 144,5 Mk. bez., Loco 136 154 Mt. näch Analitet bez., Lieſerungeque
lität 142 Mt. bez., pommerſcher, ſhleſittcr und preußiſcher mittel dis guter 136 bis

Mk. 23 a t e bez.,ur nittspreis bez.,Oktober November 138 Mk. bez per November- Dezember 135,75 Mk. bez., per De
Mk. bez., per Februar-März Mk. bez., per April-Mai 137,75

z.
(Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer 185 bis

glatter engliſcher Weizen 177— 182 Mk., Rau
Roggen 174—178 Mk. Chevaliergerſie 173—193 Pit., Land

144 Mk. ab Bahn bez.,
Ver dieſen Monat 145 144

ember- Januar
k. bez. per MaiJuni Mk. be

Magdeburg, 14. Oklober.
LWeißweizen 184—187 Mik.,188 Mt.,

weizen 165--169 9Dik..

feiner 145
144,6 Mk. bez,

gerſie 160--170 Wit., Hafer 142 150 Mk. für 1000 Kilogr.
Leipzig, 14. Oltober.

do. inländiſcherM. bez. u. Br.,Iändiſch. 212—220 Mk. bez.
u 183 186 wir

Ger
Futterwaare Mk. bez. u. B
144--146 Mk. bez. u. Br., ausländi

Königsberg, 14. Oktober.
Zollgew. 158,00, Gerſte ſtill, Hafer

hellfarbig llbc roco feſt, inländiſTranſit Wir x

Stettin188,50,

ktober-Nov
111,50. Kleine Gerſte loco

Breslan, 14. Oktober.
vember 168.00 Mit., per April- Mai i 00 Mr.

Weizen feſter,
r ver Oktober- November 187,00, per April. Mai 188,50.
o 168,00-—-172,00, do. per Oktober 172,50,

r.

186 187

120

14. Oktober.

ber Trauſit 147,50, per April
Pfd.

Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
183--190 Mk. bez. u. Br do.

u. Br., ruhig. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
bez. u. Br., do. ausländiſcher 181--184 Mk. bez., feſt.

e per 1000 Kilogr. netlo loco Braugerſte 170— 186 Mk. bez. u. Br., Mahl u.
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher

ſcher Mk. bez. u. Br.
Weizen ſlau, Roggen unverändert, loco 2000 Pfd.

3 ruhig, loco per 2000 Pfd. Zollgew. 130,00.Danzig, 14. Oktober. Weizen loco unveränd., Umſatz 20000 Tonnen, Bunt u.
hochbunt
dai Tranſit 150,50.

155 106,00, do. polniſcher oder ruſſiſcher
emb. 120 Pſd. Tranſit 112,60, per do. Avril- Mai

Gerſte loco inländ. 150--155. Hafer loco
Roggen ver Oktober 176,00 Mk., per Oktober No

loco 180,00--188,00, per Oktober
Noggen ſeſter,

per Oktober- November 167,60, per

und glaſig 187,

April Mai Pommerſcher Haſer loco 130 136.
Weizen hieſiger loco 18,50, do. fremder loco 22,56Köln 14. Oktober.

November 19,05, per März 19,20. Dioggen hieſiger ioco 15.50, fremder loco 18,26,
Per Nov. 16,55, per März 16,45. Hafer hieſigen loco 18.00, fremder 17,50.

Hamburg,
neuer 182-190.
dis 185, ruſſiſcher loco ruhig,

Wien, 14. Oktober.
8,02 Gd., 8,07 Vr

r.

Peſt, 14. Oktober.Fruhle r 1891 7,77 GOd., 7,7
Frühjahr 1893 7,01 Gd. 7,63 Br.

Paris, 14. Oktober Nachm.

14 Oktober.

Roggen

25.20, ver November- Februar 254
Oktober 15,90, per Januar April 16,60.
2 Paris, 14. Oktober, Rachm.

5,20, per November 25 30, per November- Februar 2

r.

Weizen loco ruhig,
m loco ruhig, mecklenburgiſcher loco

125--128. Haſer ruhig, Gerſte ruhig.
Weizen ereen 7,80 Gd,, 7,85 Br.,

per Herbſt 7,58 Od., 7,63 Br.,7.35 Gd. t Vr. Hafer per Herbſt 7,30 Gb., 7,35 Vr., per

Weizen loco feſt, per Herbſt 7,46 Gd.,
9 Br. Hafer per Herbſt 6,78 Gd.,

(Anfangsbericht.)
0, per Janvar-April 25,50.

(Schlußbericht.)

holſteiniſcher
do. neuer

7,48 Br.,
6,80 Br.,

Weizen ruhig,

Weizen ruhig
dioggen behanptet, per Oktober 15,70, ver Januar-April 16,70.

Amſterdam, 14. Oktober.
Roggen per Oktober 147--146, per März 142 141 140.

Antwerpen,
ruhig. Gerſſe unbelebt.

London, 14. Ottober.
New-York, 12. Oktober.

14. Oktober.

Weizen per November 217, per März 221.

Roggen ruhig. HaferWeizen ſchwach.

An der Küſte 4 Weizenkladungen angeboten
Rother Winterweizen loco 107 Getreivefracht frei.Weizen per Oktober 105, ver N le 7 per Maiov. 106 per De 1075 r 3g h 14. Hitober. W r laatlantiſchen

Frankreich do.
14000 Or

r Brodraſſinade
Brodrafſinade

nach anderen
und z nach Großbritannien 40000, do,

Zucker

e Weizen-Verſchiffungen der letzten W
äfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 28000,

Häfen des Kontinents 8000,

Magdeburger Börſe.
J. Preiſe für greiſbare Waore,

A. Mit Verbrauchéſlener
13, Oktober.

Gem. MNaffinade II. 27
Gem. Melis I.
Kriſlallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Melaſſe Ia
Delaſſe IIa

Tendenz am 14,

Gronnlirter Zucker
Kornz. Rend. 929
Kornz. Rend, 88
Aachpr. Rend, 75

Tendenz am 14. Ql

14. Oktober,
M.
M.„75-—28,76 27,75--28,765 M.

26 50 26,50 M.27, 27, w.U.

7 e M.M. M.Oktober Unverändert.
B Ohne Verbraucheſener.

13 Oktober 14, Oktober.
m.

37,35--27,60 M. 17,25 1765 M.
16/60 1680 M.

7

tober: Schwächer.

16,40 16,80 M.
M,

II. Texrmn preiſe für Rohzugder I. Proonkt.
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicbher Magdebürg.
Notizlosb. frei an Bord Hamburg

October 12,75 bez. 12,72 G,
bez. u. G. 12 67
bez. u. Vr. 12,75 G,

Hamburg, 14. Oktober. (Nachm
Uſance, frei am Bord Hambu880], endement neue

22.7? Br, November 12,60 G.Br. r 12,65 banuar- März 12,82 G, 12,87 Br.12,592 G. März 12 92 97— 98 bez, u. G, 13,97 Br. Äpuil
18,10 Br. April Mai 13,20 Br. 13 10 G. Tendenz Ruhe a r

Aelteſten der Kanfmannſchaft
„dohzucker I. Produkt Baſis
rg per Oktober 12.67 per De

Die
ittags). Rüben

zember 12,57 per März 1891 12,92 per Mai 13,15 Feſt

Berliner Börse v. 14. Oktober.
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Oeutſche Reichs Anleihe

do. do.v conſol. Staats Anleihe
do.

Preuß. Skaals-Anl, v. 1968
do. Skaal Sch. S
do Prämien-vinleibe

Berliner St -Oblig. abgeſt,
do. do. neneBreslauer Stadt Obligat.

e StadtAnleihe
dagdeburger StadtAnleihe

Weimar. Stadt Anl. v. 1888
Berlinerdo.

do.
Kur und Renmärtiſche

neueo

Landſch. CTenkrak,

do. do.
do. do.

Oſprenußiſche
Pomwerſche

Poſcuſqe, neue

do do.

II

Sächſif

s4 alklandſqh.
do. neneWeſſprenhlſche

Kur und Nenmörkiſche
s ommerſche

reußiſche
SZSächſiſche

Sqleſiſche

Braunſchw. 20 Thlr.-vooſe,
Mk. p. St.Edin.Mind. Prümien- Anc R mien-Anl

Ansländiſche
Argentiniſche Gold Anleihe

do. do. äußereChilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche Anleihe gar

do do leineOriechiſche Anleihe v. 199194
do. conſ. Gold Rente

Jlalieniſche Rente
Oeſſerreich. Silberrente

do.
do. oldrente
do. 1866er Looſe

Vortugieſiſche Staats Anleihe
Ruſſ.-Engi. Oeld-Rente 1883
Raſſiſche conſ. Anl. v. 1876

do. conf Anl. 1880do. Goldrente 1884
do. Wicolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.de. Prüm.-Anl v. 1864
do. do. 1866do. Bodenered.-Pfandbr.
do. Cntr.-Bder.-Pfamdb.

KRumän, StagtsMente

e do. do. ſund.do. do. amort,

4

3

ſco.
m

3

105. 90d,
i 98, s0d,

106,60 d
99,00 d
101,70d

99, 90 d
173, 10 B
97,76 d G

97 75 d G
10t 70 d

117,30B
109, 10 d
103, 30d)

98, 30 v
97,60d)
102,7503

96,305)
85,76 d

e 96, 30hz

97,:0d)

122,70 G
102, 80 d
102 75 d
102,75 d
102,76d;

105,50d,
138,00 d O
88,60 b W

5

3

h

S

re

Fonds.
81,50 d

4 71,60d)
99,30 G

90, 30dj
206

r

100,

5 l 99, 60d,

ekündigt 300 Tonnen, Küu

ver

aus

Roggen

loco

per Frühjahr
ver Früh ahr
Frühjahr 7,23

per Ok ober
Roggen feſt,

per Oktober
5,40, ver Januar- April 25,40.

oche von den
do. nach

von Kalifornien
nach anderen Häfen des Kontinents

12,65 Br, Dezember 12,65
z. u. Br. t2,62 G. Januar 12

Februar 12.85 bez. u, Br,
MärzMai

Petrolenm.
f mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Ge
Ma
Termine bez.

Stettin 14. Oktober Petroleum, loco 11,69

Gd, ver Nov.-Dez 6,70 Br, Gd

per Januar-März 16, Br, Feſt
New-Hork 7,46 Gd, do in

Spiritus.

digungspreis Mark, Loco ohneper dieſen Monat bez. per September-Oktob

digungspreis 44,7 Mark Loco ohne Fa
per

—393 bez.

Gebinde,

per

Nee186 ü
Mai mit 70 Mark Konfumſteuer 38,20.

Poſen 14 Oktober.
70er 42,70 Höher

per 27, Br.
per Oele. Oelſaagaten.

kündigt 506 Centuer.
per Faß e

per April-Mai 67.2 67,4 bez.

Paris, 14 Oktober.

Hamburg, 15. Oktober Futterſtoffe
kg, Cocosnußkuchen,
125--430 Mart für
Palmkernſchrot 100 M, für 1666 kg.

Kali-Salpeter M
Hamburg,

vhesvherh. 65-75

12, Markt.

Berlin, 14. Oktober.

Gekündigt b0 t. Kündigungspreis 125,-

Qualität.
Magdeburg, 14. Oktober.

Speiſevohnen, weiße, 7 bis 30, M., Linſen
Leipzig, 14. Oktober Mais per 1000

128--1290 M. z. u. Br., rumäniſcher
bez. u. Pr.

per Mar-Juni 1891 6,20 Gd., 6,25.

Sack. Termine Still. Gekündigtinkl.

Paris, 14. Oktober. Nachmittags.

Stärke.
Berlin, 14. Oktober. Weizenmehl

223 75 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt.

Mark ver dieſen Monat 65,3--65,4 bez, per
bez. per Nevember- Dezember 29,3--29,4 bez. per Dezember-Januar

Magdeburg, 15. Oktober Rapskuchen 100 kg.
Leipzig, 14. Oktober. Rapskuchen per 100 kg. 10--11 M

Hülſenfrüchte.
(Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--40 M,

Speiſebohnen, weiße, 20-!0 Mk, Linſen 26- 60 Mk. per 100 kg.
Berlin, 14. Oktober. (Amt(). Mais per 1000 kg Loco feſt. Termine ſtill.

M, Loco 125 1735 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. bez, Oktober- November 124,75 125,75 bez. per Nov.Dez.
126,25 bez., per Dezember Januar per April- Mai 1891

Erbſen per 1056käg, Kochwaare 170 200 M, Futterwaare 162--160 M, nach

Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M,
per 100 kg.

amerikaniſcher

125 M.
Wien, 14. Oktober Mais per September-Oktober 6,50 Gd., 6.60 Br-,

M., ver dieſen Monat 23,50 bez, per Okt.-Nov-
22,80 bez., per Dezember- Januar per April- Mai 1891

(Schlußoericht.)
Oktober 59,66 per November 57,70 Nov- Febr. 57,30 per Januar- April 67,00.

Rework, 14. Oktober. (Telegramm). Mehl 3 D. 75 C.
Kartoffelmehl.

dir. 60 27,50-25,50 Nr. 0 26,25

er

dentſche, 150--60 Mark für 2000 kg. Be
!000 kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 kg je nach

Qual, Rappskuchen 115--220 M, für 1000 kg, Leinkuchen 140 145 M. für 1000 kg

20,
Kilogr.

Oonau,

bis 4

ungariſcher

Havre, 14. Oktober. Vormittags t0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimaun
Kaffee gooo average Santos per Oktober 112,50 per Dezember

Hamburg. 14. Oktober. (Nachmittags) Good average Sontos per Oktober 89,
per Dezember 85, per März 1891 82,660 per Mai 81.6 Behauptet.

Amſterdam, 14. Oktober (Telegramm) JavaKaffee gocd ordynary 59,50.
New-Hork, 13 Okt. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 26, Rio Nr low ordinary

Berlin, 14. Oktober (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 100
kündigt kg. Kündigungspreis

rk Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark

Bremen, 14. Oktober Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,80.
Hamburg, 14, Oktober Petroleum Ruhig Standard white loco 5,65 Br

Antwerpen, 14. Oktober (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 26 bez u Br. per Oktober 16 Br, per November- Dezember 16,76 Br,

eſt, t

New-Hork, 13 Oktober (Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 70 Abel Teſt in
Philadelrhia 7,45 Gd, Petroleum in NewYork

ter.7,25 do, Pipe linie Certificates per November o Fe

Berlin, Oktober (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat eSpiritus mit 56 M. Verbrauchsabgabe chne Faß, Gekün igt Liter Kün

Faß Mark Loco mit Faß Mark
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höyer, Gekündigt 70,000 Liter, Kün

ß bez. mit Faßdieſen Monat 44,6— 44,9 bez. per Oktober- November 40,8 40,6 bez. per November-
Dezember 38,7— 38,9 bez. per Januar- Februar 1891 per April-Mai 1891 39,1

loco

Leipzig 14 Oktober Spiritus per 10000 Litkerprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 64.80 Mark vom, mit 70 Mark do. 44,50 M. nom.

Nordhauſen, 14. Oktober Branntwein 44 pro t 0 Kilogiamm excl. Faß ab
Brennerei 64-66 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.

Magdeburg, 14. Oktober. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus Feſt Loco ohne
Faß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsavgabe 64,29--64,40 Mark, desgl. bei 760
Mark Verbrauchsabgave 44,80 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

Breslau, 34. Oktober. Spirltus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Oktober 63,60 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oktober
43,70 do, do. per Oktober- November do do, per April Mai

Stettin 34. Oktober, Spiritus matt loco ohne Faß mit 50 Mark Konfumſteuer
mit 79 Mark Konſumſtener 43,60 ver Oktober- November mit 70 Mark Kon

ſumſteuner 38,70 per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 37,40 per April-

Spiritüs loco ohne Faß (50er) 62,10 do loco ohne Faß

Hamöurg. 14. Oktober Spiritus Behanptet ver Okkober- November 29,25 Br.
per November- Dezember 2d,26 Br, per Dezember- Januar 27, Br, per April Mai

Fettwagren.Berlin, 14 Oktober (Amtl). Riübol per 100 kg mit Faß. Termine Behauptet. Ge-
Kündigungspreis 6 Mark Loco mit Faß

Oct. November 61,2 60,9

z

Breslau, 14 Oktober diüvöl ver Oktober 66., ver Avril-Mai 65,
Hamburg 14. Oktober. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64, M.
Köln. 14. Oktober. Rüböl loco 65,50 ver Oktober 63,90 ver Mai 59,50

(Telegramm) Rüböl Flau per Oktober 60,75 per Novem
ber 61,25 per Noveniber Dezember 61,25 per Januar- April 63,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Palmkuchen deutſche 110 M, für 100

BVaunmwolleſagtkuchen

Hamburg 14, Oktober. Schweſelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 kg.
Hamburg 14. Okkober, Salpeter, roh Chili 8,:5 M. raff-Chili 8,50-8,60 Mark

14 Oktober. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19—-22 Mark, do
Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85

do. 50 65 9 5,60 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-48 Mark, Knochenmehle

Mk.

4, M.
netto

New York, 14. Oktober. (Telegramm), Mais (New) 56e),,
l

Ber lin, 14. Oktober. Nmtl.) Roggen meb l Nr. O u. per 100 kg brutto
Sack Kündigungépreis

23,30 bez, ver Nov-Dez-

Meht

Roggenmehl Nr.

Loco ohne

10,0 12, Wi.

träge.

Mark per

bez,

per

0 und 1

23,76 23,00 beg, do. ſeine Marken Kr. 0 und 1 24,60 23,76 M. 6e)
Nr, 0 12 M. höher als Ar. 0 und per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 14. Oktober. (Arnklich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto in
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Sie e e t eſen Mongt M., DurchſchnittspreisJ er 0 er. ovem er 5 ez.Ltoken Kartofſelſtärke per kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtélos

Gekündigt Sac. Kündigungepreig M. Prima-Quolität locoM. nach r. r e Monat G. SVez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver Oktober.„ November M.e Berlin 14. Oktober. W J kleinſtück., 39-—-41 M., do. großſtäcige

42—43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--4,00 M., Schab ſtärke 33--33,50 M., Malsſtärie
30,00-—3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 43--41 M, Alles
für 100 kg. ab Vahn dei Partien von mindeſtens 30,000 kg.

Stroh. Heu.Halle, 14. Oktober. en ikzes Roggenſtroh von 2503. M-
pr. Centner. MaſchinenRoggenſiroh 1 80- 2,25 M., h Wieſenhen 3,00 die
3,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Hen 3.50 M., Kleehen 3, bis
3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 14. Oktober (Pol.-Präf) dichte Mt,, Her
M. ver 100 kg. 9 i Ft ich

utter. er. e eVerlin, 14. Ottober (Pol.Präſ.). Rindfieiſch, v. d. Keule 1,29—180
u 1.00—1,40 M. Schweineſſeiſch i,20-- 9.80 Wi., Kalbfieiſch 120 180 M
Hammelſieiſch 1,20—-1 60 D. Bulter 1.80 2.80 M. ver 1 g. Lier 60. Stüd

2,80 5,20 M. g t iartoffeln.PVerlin, 14 Oktober. Pol. Präf.). Kartoffeln 5,00 7,50 M. ver 300
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 14. Oktober. (Telegramm). Baumwolle.
Muthmaßlicher Umſaß 7900 B. Ruhig. Tagesimport 26600 B.

Liverpool, 14. Oktober. Nachmittags 12 Uhr 10 Min, Baumwolle,
Ka 7000 B., davon für Spetnlatſdn u. Exvort 600 B. Ruhig. Middl. awmerik,
ieſernngtLondon, 14. Oktober. Wollauktion. Wollpreiſe feſt.

Metalle.
Amſterdam, 14. Oktober. Nachmiltags. Bancazinn 59*

au Frankfurt S r Oktober. Hochhaltiges Silber in Varren per
oar. 154,20 Br. 152,20 G.Glasgow, in Oktober. Vormilkag Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 51 h 4 d. Ruhig.Glasgow 14, Oktober. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 50 sh. 6, d.Glasgow, 14. bftoter. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſen
8 auf 640 131 Tons gegen 991488 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im

etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.Glasgow, 14. Oktober. Die Veif diffungen betrügen in der vorigen Woche
8600 Ton s gen 9600 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Haurdürg, 14. Oktober. Silber in Varren für 1 kg 148 75 V., 148,25 G.,
Rotterdam, 14. Oktober. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. Le

Lorenz u. Cie. hier.) Binn: Vanka 59 Villiton: 69 fl.
London, 14. Oktober. Mittag. (Telegramm“ der Herren M. H. Lorenz u. Cle.,

ier). ChiliKupfer 58 per 3 Monat 58re e Oktober. Sildetbarren 4701, Lſirl., Zinn 98 e hre
Kupfer 59, Lſirl., Zint 249, Lſirl, Blei engl. 347 Lſirl., ſpan. 14 Lſtr
Queckſilber 10if, Vfirl.

London, 14. Oktober. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
ier.) Zinn: Stktraits 96'hz, Auſtral. 96*, Lſtrl.e her 14. Oitober- Zinn Siraits Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

23 60 Doll,
Viehmärkte.

Stein bruch, 10. Oktober. Das Geſchäſt iſt Flau. Vorrath am9. Oktober 148.2.7 Stück. Am 10. Oktober wurden 667 Stuck aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1631 Stück. Es verblieb demnach am
Oktober ein Stand von 147,173 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42-43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—-44 Kr., mittk.
von 45— 46 Kr., leichte von 47—48 Kr., Vauernwaagre, ſchwere von mittk.
von 44-45 Kr., leichte von 46--47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
miltelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 43 44 Kr. miltelſchwere von
43 14 Kr. leichte von 44 -45 Kr.

Hannover, 13. Oktober. (Central-Schlacht- und Viehdof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetriehen: 316 Stück Großvieh, 426 Stück Schweine 31 Stück
Kälber, 234 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 66-—68, M. 2. Sorte
63—65, 3. Sorte 57-—60, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 62—64 M-
2. Sorte 58 61 M., 85. Sorte M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte
75 Pf. 2. Sorte 70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
1. Sorte 60 Pfg., 2. Sorte 65 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ſchleppend

Frankfurt a. M., 8. Oktober. Der heutige Viehmarkt war mit 415 Ochſen
Bullen, 393 Kühen, Rindern, u. Stieren, 242 Kälbern, 356 Hammeln, 286 Schweine

befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen I. 71--74 M., II. 65--67 M.
Kühe, Rinder und Stiere I. 63-66 M., II. 54--58 M. Alles per 100 Pfd
Schlachtgewicht. Kälber I. 75--80 Pf. II. 65--70 Pf., Hammel I. 64-66 Pf.
II 650 58 Pf. e II. Pf., Schweine: I, 67--69 Pf. II. 65 66

Alles per Pfd. Schlachtgewicht.v r r 11. Oktober. (Central-Viehmarkt). ornviehhandel
ziemliß. Schafviehh. Ebenſo Beſte holſteiniſche Rinder 66—69 Mk. Mittelw.
37—63 Mk. geringere Waare 51-—54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 5b
60 Pfg., mecklenburger 50-556 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund,Schweinehandel gut, Seigſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 59-60
Mk., Mittelwaare Mk, Ferkel 68--59 Mk. und Sauen 49--54 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel langſam. Preis von 50--65 Pfg. das Pfd.

Berlin, 13. Oktober. Städtiſcher Central Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
3998 Rinder, 22,325 Schweine, 1416 Kälber, 9572 Hammel. ei Rindern war der
Vorhandel Flau. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 40--62
Mi., II 57—59 M. III 53--56 M., IV 49 52 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine I. 60 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber IB
58-—59 M., III 52-—-57 M. die 100 Pfd. mit 20 Taxa. Bakonier, u
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. 48--50 M für 100 Pf. Nach re
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel Ruhig. I 65- 68 Pfg., II 61-64 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem Handel ganz an Geringe
Waare ſowie Z. gintreß ar Leine D n f., beſte Lämmer
bis 64 II. 48-55 für 1 Pfun e ewicht.Halt urg, 14. Ottober. (Sternſchanze). Verlcht vom 9. Okt. bis 13. Oktober

Schweinehandel Flau, Nufgetrieben waren 2840 Sick, unverkauft blieben 20 Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 56--58 Mk, große Schweine 57-
e9 Mk, Sanen 45—52 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Mark
ebracht waren 80 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 66--80Mit geringere Waare per 100 Pfd.

(Anfangsbericht),

Verlag der Aktiengeſehſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verautwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Authony für

Politit, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martinm Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, Louis Lehmann
für den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 210 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Geſchäfléangelegens

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends
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Gebauer Schweiſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Saal
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